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AMTLICHE MITTEILUNGEN DER GEMEINDE HALLBERGMOOS

HERAUSGEBER:
Gemeinde Hallbergmoos
Rathausplatz 1
85399 Hallbergmoos
Telefon 0811 5522-0
Telefax 0811 5522-111
E-Mail: info@hallbergmoos.de
Internet: www.hallbergmoos.de

Verantwortlich für den Inhalt:
Andrea Fieger
Telefon 0811 5522-124
Öffnungszeiten Rathaus:
Mo. – Mi., Fr. 8:00 – 12:00 Uhr
Do. 8:00 – 12:00 Uhr
Do. 14:00 – 18:30 Uhr
Nur mit Terminvereinbarung
und Mund-Nasenschutz!

Bürgerbüro,
Gewerbeamt, Einwohnermeldeamt,
Renten- u. Standesamt
Leiterin: Sonja Perzl
Telefon 0811 5522-0
Öffnungszeiten Bürgerbüro:
Mo.,Di. 8:00 – 16:00 Uhr
Mi., Fr. 7:30 – 12:00 Uhr
Do. 8:00 – 12:00 Uhr 

14:00 – 18:30 Uhr
Nur mit Terminvereinbarung
und Mund-Nasenschutz!

Wertstoffhof am Ludwigskanal
Ansprechpartner: Rainer Moll
Telefon: 0811 94366
Öffnungszeiten
Wertstoffhof/Häckselplatz:
Mi. 15:00 – 19:00 Uhr
Fr. 14:00 – 18:00 Uhr
Sa. 9:00 – 13:00 Uhr

Besuch nur mit FFP2-Maske!

Abfallbeseitigung
Problemabfall-Termine:
Di., 15.06., 8:00 – 9:30 Uhr
Di., 12.10., 8:00 – 9:30 Uhr

Verkauf Containeranlage Kiefernweg 2 
Die Gemeinde Hallbergmoos veräußert eine als Kindertagesstätte genutzte
Containeranlage. Die Containeranlage wurde 2009 errichtet und ist seit Sep-
tember 2019 nicht mehr in Betrieb. Die Anlage wird nur komplett veräußert.
Die Spartenanschlüsse werden durch die Gemeinde zurückgebaut, die
Demontage, das Verladen und der Transport sind durch den Käufer zu organi-
sieren.

Die Abmessungen der Containeranlage beträgt ca. 14,60 m x 36,00 m. Die
Anlage besteht aus 6 Containern (6.058 mm x 2.438 mm x 2.870 mm außen)
und 24 Containern (6.058 mm x 2.990 mm x 2.870 mm außen). Innenhöhe 
ca. 2.500 mm. Die Containeranlage hat 2 WC-Container, einen Waschraum
und einen Küchenanschluss, die Wärmedämmung ist aus Mineralwolle WLG
040, der Fuß-bodenbelag ist aus PVC.

Am Montag 07.06.2021 haben Interessenten zwischen 9 und 11 Uhr Gelegen-
heit zur Besichtigung. Wegen der Corona Pandemie bitten wir um schriftliche
Anmeldung zur Besichtigung per E-Mail an bauamt@hallbergmoos.de.

Im Anschluss an die Ortsbesichtigung können Angebote für den Erwerb 
bei der Gemeinde Hallbergmoos unter vergabe-p@hallbergmoos.de bis
18.06.2021 schriftlich eingereicht werden.

Ein Grundriss der Anlage ist auf der Homepage der Gemeinde Hallbergmoos
unter www.hallbergmoos.de eingestellt.

Die Gemeinde Hallbergmoos verkauft außerdem diverse Möbel aus diesem
Kindergarten. Fotos und Preise sind auf der Gemeinde-Homepage zu finden.
Bei Interesse oder Fragen kontaktieren Sie bitte Frau Hösl unter 0811/
5522-319.
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BESCHLÜSSE

AUS  DEM  RATHAUS

Grünes Licht für 
Surftown MUC
Jetzt kann die Welle anrollen: In seiner
jüngsten Sitzung verabschiedete der
Bauausschuss den Bebauungsplan für
das Sondergebiet „Büro, Nahversor-
gung und Freizeit“ einstimmig. Damit
ist der Weg für die „Surftown“ und
den angrenzenden Büro- und
Geschäftskomplex „Hybrid One“ im
Munich Airport Business Park (MABP)
endgültig geebnet.

„Sie können loslegen. Das Projekt ist
baureif“, konstatierte Bürgermeister
Josef Niedermair (CSU) im Bauaus-
schuss. Chris Boehm-Tettelbach, Initia-
tor der Surfanlage und Chef der aus-
führenden Planworx AG, war persön-
lich in der Sitzung anwesend. Ihn
wird’s sicherlich gefreut haben, dass
die städtebaulichen Weichen nun
gestellt sind: Läuft alles nach Plan, soll
die 20.000 Quadratmeter große Surf-
anlage im Frühsommer 2023, eröff-
nen. Nach Betreiberangaben ist das
Projekt in seiner Größenordnung und
Kombination von Leben und Arbeiten

einzigartig in Europa. Die Surfanlage
will man CO2-neutral betreiben.

In dem Becken wird auf einer Länge
von 180 Metern eine bis zu 2,50 Meter
hohe Welle erzeugt, auf der Profi- und
Freizeitsurfer reiten können. Die Anla-
ge, so wurde immer wieder betont, ist
auch auf Familien und Kinder ausge-
legt. Es soll Liegeflächen, einen Spiel-
und Beachvolleyballplätze, eine Klet-
terwand, einen Fitnessparcours und
eine Flaniermeile geben.

Büros, Gastro und Shopping

Flankiert wird die Surfanlage im Nor-
den vom Hybrid One, das auf 29.000
Quadratmetern Büros, Einzelhandel
und Gastronomie beherbergt. Ange-
dacht ist ein Baustart im zweiten Quar-
tal 2022, etwa zwei Jahre später sollte
das Gebäude dann in Betrieb gehen
können.

Um die Attraktivität des Wirtschafts-
standorts zu steigern und gleichzeitig
Beschäftigten und Bevölkerung mehr
Lebens- und Aufenthaltsqualität zu

Bauausschuss-Sitzung 
vom 18. Mai 2021
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bieten, hatte die Kommune 2019 die
beiden Investoren mit offenen Armen
empfangen – und ihnen das gemeind-
liche „Filetgrundstück“ in der Lilien-
thalstraße 12 für das ambitionierte
Mega-Projekt angeboten. Kommune
und Investoren loben gleichermaßen
die konstruktive und gute Zusammen-
arbeit.

Über neuen Kreisel
zur Welle
Im Zusammenhang mit der Surftown
steht der Bau eines neuen Kreisver-
kehrs an der Ludwigstraße: „Wenn die
mit dem Surfen anfangen, sollten wir
unsere Hausaufgaben gemacht haben
und nicht erst danach über die
Erschließung nachdenken“, unter-
strich Bürgermeister Josef Niedermair
(CSU). Josef Fischer (FW) leitete feder-
führend die Planungen und unter-
strich, wie wichtig der Kreisel so-
wohl für die „Welle“ als auch fürs
MABP sei. 

Allerdings musste der Bauausschuss
erst einmal eine bittere Pille schlucken:
Mit 1,13 Millionen Euro kommt der
Kreisel fast doppelt so teuer wie
zunächst angenommen (650.000 €). Bis
dato hatte man allerdings nur grobe
Schätzungen vorliegen. Das Ingenieur-
büro Dost hat das Projekt neu über-
nommen und nun Details und belast-
bare Zahlen vorgelegt. Der Kreisel hat
einen Durchmesser von 30 Metern, die
asphaltierte Fahrbahn misst 5,40
Meter. Erhebliche Kosten verursachen

umfangreiche technische Maßnahmen
für Fahrbahnaufbau und die vom
Wasserwirtschaftsamt vorgeschriebe-
ne Entwässerung. Gepflasterte Geh-
wege und Inseln sind vorgesehen.
Geld muss man außerdem für den
Grunderwerb, die Straßenbeleuch-
tung und die Spartenverlegung in die
Hand nehmen. 

Dass die Maßnahme notwendig ist
und schnell durchgezogen werden
muss, darüber herrschte Einigkeit.
Auch weil man den Verkehr im MABP
so wenig wie möglich ausbremsen will.
Schon im August / September soll’s los-
gehen. Drei Monate Bauzeit sind anvi-
siert, sechs bis acht Wochen lang ist
mit einer Vollsperre zu rechnen. Über
die Umleitung werden die Anlieger
rechtzeitig informiert.      

Wohnungsbau in der
Maximilianstraße: 
Einvernehmen verweigert
Für gewöhnlich begrüßt es die Kom-
mune ja, wenn neuer Wohnraum
geschaffen wird. Doch das, was da in
der Maximilianstraße geplant ist, ist
aus kommunaler Sicht eindeutig zu
viel des Guten: 13 Reihenhäuser mit
Tiefgarage auf dem Grundstück einer
ehemaligen Schreinerei, so der Tenor,
sei zu „massiv“. Deshalb verweigert
die Kommune nun ihr Einvernehmen –
obwohl das Landratsamt den Vorbe-
scheid bereits rechtskräftig genehmigt
hat. 

Der Bauantrag war zuvor als Innenbe-
reichsvorhaben vom Bauamt beschie-
den worden, der Gemeinderat war
nicht eingebunden gewesen. Erst auf
einen Hinweis der Grünen-Fraktion
hin, war man aufmerksam geworden
(DER HALLBERGER berichtete).   

„Wir sind alle nicht glücklich darüber
und die Sache ist gewöhnungsbedürf-
tig. Aber sie ist rechtens und es gibt
keine Möglichkeit das aufzuheben“,
schickte Bürgermeister Josef Nieder-
mair (CSU) nun der Debatte voraus.
„Mich stört schon die Tonlage und die
Ankündigung des Landratsamts, das
Einvernehmen der Kommune zu erset-
zen“, so Heinrich Lemer (FW). Ihn
wunderte, dass das städtebauliche
Beratergremium und die UTA-Stadt-
planer nicht eingebunden waren.

Der Bürgermeister verwies unterdes-
sen auf Vergleichsfälle – weiter südlich
in der Maximilianstraße, wo man 2-
geschossige Wohnhäuser mit 30 bzw.
32 Metern genehmigt habe (Höhe:
8,35 m). Auch gegenüber in der Preda-
zzoallee sei der kommunale Woh-
nungsbau mit einem dominanten
Baukörper (40 Meter / 9,50 m Höhe)
geplant.    

Diese Projekte, so die Auffassung von
Gemeinderat und Bauingenieur Stefan
Kronner (SPD), seien bei der Beurtei-
lung der Frage des „Einfügens“ des
umstrittenen Bauvorhabens nicht rele-
vant: Die unmittelbare Umgebung sei
von Einfamilienhäusern geprägt. „Das
sprengt einfach jeden Rahmen.“ Er

Theresienstraße 37 
85399 Hallbergmoos  
08 11 / 36 56 · www.mjz.de

Ihr Partner  
für ein gemütliches  
Zuhause

Machen Sie sich es zuhause bequem. Schaffen Sie sich neue 
Komfortzonen und Gemütlichkeiten

 mit neu bezogenen Möbeln

 aufgepolsterte Sessel und Couches

 neuen Farben und Inspirationen

Wir beraten Sie gerne und stehen Ihnen auch in diesen 
 herausfordernden Zeiten zuverlässig mit Rat und Tat zur Seite.

Nie war es so wertvoll wie heute – unser Zuhause

Schaffen Sie sich ein Polster!

Raumausstattung Rampf
GmbH
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prophezeite auch eine Beeinträchti-
gung des sozialen Friedens unter
Anwohnern: „Bei 3,70 Meter Haus-
breite ist der Ärger doch schon vorpro-
grammiert.“

Stefan Rentz (CSU), als Architekt eben-
falls sachkundig, sprach davon, dass
die Flächenbilanz „schöngerechnet“
worden sei und mehr als die erlaubten
50 Meter Bautiefe vorlägen. Heinrich
Lemer monierte zudem die fehlende
Feuerwehrzufahrt für die sieben Häu-
ser im hinteren Baufeld und die unüb-
liche Nord-Süd-Ausrichtung der
Gebäude: „Da wurde alles vollge-
presst, weil das Grundstück nicht
reicht.“ Fragwürdig sei auch, ob aus-
reichend Besucher- und Behinderten-
stellplätze nachgewiesen seien. 

Gewerbegebiet westlich
der Amalienstraße
Der Bauausschuss hat die Planungen
für das „Gewerbegebiet westlich Ama-
lienstraße“ angepasst. Dort – südlich
des Baustoffwerks - werden auf 2,56
Hektar Flächen für ortsansässige

Betriebe ausgewiesen. Zwei Änderun-
gen, zu denen für den Investor (Zeit +
Form GmbH) der Architekt Frank Sieg-
mund Stellung nahm, wurden in die
Planungen aufgenommen. Sie betref-
fen die Dachform (Pyramidendach)
und Bepflanzung (Bäume 1. Ordnung).
Für die Solar- und Fotovoltaikanlagen
gilt die BayBO. Auf ein Rechtsabbiege-
gebot an den Grundstückseinfahrten
wird verzichtet.

Im Gremium legt man Wert auf die
Sicherheit von Spaziergängern und
Radfahrern. Deshalb soll nun eine ver-
kehrsrechtliche Beschränkung erfol-
gen. Es werden nur Fahrzeuge bis 3,5
Tonnen zugelassen. Der Beschluss fiel
mit einer Gegenstimme: Sabina Brosch
(Grüne) lehnte ab, weil die Ausgleichs-
flächen nicht innerhalb der Gemeinde
geschaffen werden.  

Neues Gewerbegebiet 
für Biotech-Branche
Die Gemeinde entwickelt ein neues
Gewerbegebiet im Munich Airport
Business Park (MABP). Zielgruppe ist

„hochwertiges, stilles Gewerbe“, wie
Stadtplaner Matthias Fleischhauer
erläuterte. Es soll ein Campus für For-
schung, Technologie und wissensba-
sierte Dienstleistungen entstehen. Das
Plangebiet (mit den FI. -Nrn. 325/1,
316, 314 TF) umfasst 1,93 Hektar und
füllt quasi eine Lücke zwischen dem
Gewerbegebiet südöstlich der Zeppel-
instraße entlang der Straße Am Söld-
nermoos. Die Grundstücke befinden
sich im Eigentum der Gemeinde. Mit
der Durchführung des Bebauungs-
planverfahrens und des Grünord-
nungsplans wurde das Architekten-
und Stadtplanerbüro TB Markert
PartGmbB, Nürnberg, beauftragt.

Sondergebiet Fotovoltaik 
Der Bauausschuss hat einstimmig die
Aufstellung eines vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplans zur Errichtung
einer Photovoltaikanlage befürwor-
tet. Das etwa 10 Hektar große Gebiet
(Flurstück Nr. 811/32) wird derzeit
landwirtschaftlich genutzt und ist der-
zeit zum Teil als möglicher zweiter S-
Bahn Haltepunkt im Flächennutzungs-
plan. Auch der wird nun geändert. Der
Vorhabenträger hat sich bereits ver-
traglich zur Kostenübernahme ver-
pflichtet. 

Mehrfamilienhaus 
Mit dem gemeindlichen Einverneh-
men kann ein Mehrfamilienhaus mit
sechs Wohneinheiten in der Sophien-
straße (Flurnr. 119/13/T) gebaut wer-
den. Das Innenbereichsvorhaben fügt
sich ein, der notwendige Stellplatz-
nachweis wurde erbracht.  

Widmung
Die Fokkerstraße, die Junkerstraße,
die Dornierstraße und die Bürgermei-
ster-Funk-Straße wurden per Beschluss
zu Ortsstraßen gewidmet.
(eoe / Fotos: Gemeinde Hallbergmoos,
Alexander Hirl)

Besuchen Sie uns in unseren neuen
Ausstellungsräumen!

Zeppelinstraße 23  •  85399 Hallbergmoos
Telefon 08 11/99 87 17-0  •  Fax 08 11/99 87 17 99

Mail: info@suw-berger.de • www.suw-berger.de

Brustor B600 –
das Cabriolet unter den Lamellendächern
Brustor B600 –
das Cabriolet unter den Lamellendächern

Maler- und Kirchenmalerbetrieb

Manfred Kürzinger GmbH
Erdinger Straße 102
85356 Freising

Telefon 0 8161-9 20 39
Telefax 0 8161-4 23 80

kuerzingergmbh@t-online.de

www.kuerzinger-gmbh.de
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Die öffentliche Empörung war groß,
als der Gemeinderat am 23. März das
kommunale Wohnungsbauprojekt in
der Predazzoallee völlig unerwartet
„beerdigte“. Nun dürfte das Aufat-
men mindestens genauso groß sein:
Der Gemeinderat hat seine Entschei-
dung revidiert. Es wird weiter geplant
und gebaut.  

„Es hat offensichtlich Missverständnis-
se und Irritationen über die Möglich-
keit der Mietanpassung und Belegung
geben“, schickte Bürgermeister Josef
Niedermair (CSU) der Neuauflage der
Debatte voraus. Tatsächlich war, als
der Rat den überraschenden Stopp
einlegte, über diese Aspekte über-
haupt nicht gesprochen worden. Es
waren nur die Kosten, der vermeint-
liche finanzielle Blindflug und der
Umstand das Gebäude „ins Wasser“ zu
bauen ein Thema: Für 9,3 Millionen
Euro hat der Freistaat bereits eine För-
derzusage erteilt: Über einen Zuschuss
(3,5 Mio. €) und ein Null-Zins-Darlehen
von 5,7 Mio. € ist die Investition bis auf

100.000 Euro abgedeckt. Die Förder-
behörde will nun eine verbindliche
Aussage, ob gebaut wird – oder nicht. 

In seiner Klausurtagung am 15. Mai
hat der Gemeinderat das Thema nun
noch einmal „aufgedröselt“, so Bür-
germeister Josef Niedermair. Letztlich

auch auf das Betreiben von Marcus
Mey (CSU) und Niedermair hin (siehe
Kasten). Ein Missverständnis rückte der
Gemeindechef gerade: „Wir bauen ein
hochwertiges Gebäude mit Tiefgara-
ge. Das ist keine sozialer, sondern
kommunaler und geförderter Woh-

HALLO SOMMER…WIR GRILLEN!HALLO SOMMER…WIR GRILLEN!
mit unserem kulinarischen Grill-Meister-Angebot
Schnell zubereitet – raffinierte Vielfalt
ein ehrliches Stück Fleisch – Veggie für gute Laune

für FeinschmeckerBBQBBQ T-Bone Steak, 
bayrische Rinderlende, Hüftsteak, Spareribbs, Rinderfilet,
Lammlende, Lammkotlett, Surf ’n Turf

für Fleisch-FansBBQBBQ Halsgrat mariniert, 
Schweinebauchscheiben, Hähnchenbrustfilet,
Putensteak, Käsegriller, Bratwurstschnecken, 
Chiliwurst, Nürnberger

ExtraklasseBBQBBQ Cevapcici, Schaschlik, 
Putenspieße Exotik & Marakesch, Satéspieße, Gyrosspieße,
gefüllte Fleischtaschen, Porterhousespieß, Lammspieße

Veggie BBQBBQ Gemüsespieß, 
Mexikospieß, Butter-Mais, 
Halloumispieß, Mozzarella Burger

FischerglückBBQBBQ
Garnelenspieße, Dorade Royal, 
Lachsfilet mariniert,
bayrische Garnele Crusta Nova

– am liebsten täglich!BBQBBQ

Gemeinderatssitzung 
vom 25. Mai 2021
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nungsbau.“ Heißt: „Wir haben sämt-
lich Freiheiten. Die Gemeinde ist in der
Entscheidung über die Vergabekriteri-
en, Belegung und Höhe des Mietzinses
völlig frei.“ Freilich sei eine angemes-
sene Berücksichtigung von Einkom-
mensschwachen, Alleinerziehenden
und Gemeinde-Bediensteten wün-
schenswert.

Günstiger Mietzins
Kämmerer Thomas Grüning hat die
Mietzinsoptionen detailliert aufge-
zeigt. Die Kurzfassung: Würde für die
21 Mietwohnungen ein durchschnittli-
cher Mietzins von 10 € / m2 festgelegt,
kämen bei der Gemeinde jährliche
Mieteinnahmen von 200.000 Euro an.
Damit ließe sich der Kredit binnen 30
Jahren zurückzahlen. Selbst wenn, so
Niedermair, das Gebäude zwei Millio-
nen Euro teurer kommt, habe man
„auf jeden Fall einen Mehrwert“. Man
könne die Mieten bei Bedarf auch
anheben: „Wir dürfen auch 11 Euro
verlangen“. 

Aus den Fraktionen kam überwiegend
Zustimmung: „Wir gehen mit, aber am
Ende muss die schwarze Null stehen.
Das Projekt muss sich selber tragen“,
betonte Josef Fischer für die Freien
Wähler. Niedermair wandte sich indes
gegen die Festlegung auf eine
„schwarze Null“. Eine an den Kosten

orientierte Mietzinsgestaltung ist
ohnehin vorgesehen. Darauf verwies
CSU-Sprecher Damian Edfelder: „Das
ist ausschlaggebend. Wir müssen wei-
terplanen. Das ist die beste Lösung.“

Nicht mitgehen konnten Vertreter der
Einigkeit und Christian Schirsch (CSU):
Sie rechnen damit, dass die Kosten
„davonlaufen“ – auf 12 bis 14 Millio-
nen, wie Schirsch warnte. „Es trägt sich
nicht alleine, wir müssen quersubven-
tionieren“. Und: „Wir versenken allein
2 Millionen für die Tiefgarage.“ Er plä-
dierte dafür, das Haus an anderer, gün-
stiger gelegener Stelle zu bauen. Ste-
fan Kronner (SPD) wandte sich dage-
gen: Denn, so sagte er, damit wären
650.000 Euro für die bisherigen Pla-
nungen in den Sand gesetzt. Und man
müsste mit etwa sieben Jahren Vor-
laufzeit für ein neues Projekt rechnen.
Und wisse dann nicht einmal, ob man
in diesem Fall mit staatlichen Förder-
geldern rechnen kann. „Und wer sagt
dir denn, dass es an andere Stelle kein
Wasserproblem gibt. Das ist im Ort
doch Gang und Gäbe.“ 

Mit Kostenmehrungen, so der Hinweis
von Sabina Brosch (Grüne), sei der
Gemeinderat doch beinahe in jeder
Sitzung konfrontiert: „Das sollte man
nun nicht nur auf dieses Projekt proji-
zieren.“ 

Der Rat entschloss sich mit großer
Mehrheit (4 Gegenstimmen) dazu, das
Projekt weiterzuverfolgen und die
nächsten Planungsschritte zu beauf-
tragen. Belegungsrichtlinien und
Miethöhe werden zu einem späteren
Zeitpunkt festgelegt. 

Bockhorni
Wilhelmstraße 13

85399 Hallbergmoos
Tel. 08 11/10 90, Fax 35 55

Baumaschinen und  Gartengeräte

Werkzeug und
Maschinen
Verleih
GmbH

Hintergrund: 
Josef Niedermair (CSU) hat es schon
vor seiner Wahl (18. April) in Hinter-
grundgesprächen mit den Fraktio-
nen ganz deutlich gemacht: Er will
am kommunalen Wohnungsbau in
der Predazzoallee festhalten. Auch
Grüne und SPD hatten nachdrücklich
die Fortsetzung der Planungen ge-
fordert. Ein weiterer starker Fürspre-
cher: Marcus Mey (CSU). Er selbst hat-
te zwar Ende März noch für den
Stopp gestimmt, sich eine Woche spä-
ter in einer E-Mail an die Fraktionen
gewandt und sie gebeten, die von
einer breiten Mehrheit (19:4) getrof-
fene Entscheidung zu überdenken.

„Unsere Bundeskanzlerin ist mit gut-
em Beispiel vorangegangen, ich
schließe mich dem an: Unsere Ent-
scheidung, das Projekt Predazzoal-
lee zu kippen, war ein Fehler“,
räumt Mey ein. „Wenn wir jetzt
abbrechen, haben wir sehr viel Geld
und Zeit in die Planung gesteckt und
am Ende letztlich verschwendet. Die-
se Planung wird sich auf einer ande-
ren Fläche so garantiert nicht umset-
zen lassen.“ 

Weiter heißt es: „Wir brauchen
bezahlbaren Wohnraum, dies ist
tatsächlich eine Aufgabe der öffent-
lichen Hand, für die wir hier stehen.
Die Preise werden die nächsten Jah-
re sicherlich auch nicht sinken“,
führt Mey aus. Fakt sei, so Mey wei-
ter, „dass der Freistaat hier einen
maßgeblichen Anteil zur Vermö-
gensbildung der Gemeinde gibt.“
Mey erwartet in den nächsten Jah-
ren eine massive Geldentwertung,
die Investition in ein Wohngebäude
sei ein wertbildender Faktor und
insofern gut geeignet, der Geldent-
wertung vorzubeugen. 

„Am Handwerkerhof“
Über Straßennamen wird im Gemein-
derat gerne ausgiebig diskutiert – so
auch dieses Mal: Gefühlte 25 Meinun-
gen von 25 Räten (Heinrich Lemer, FW)
gab es dazu. Am Ende setzte sich „Am
Handwerkerhof“ gegen „Am Hasen-
hof“ – laut Archivarin frühere histo-
risch belegte Gebietsbezeichnung –
durch. Den Antrag der Jungen Union
auf „Geschwister-Scholl-Straße“ zog
Damian Edfelder (CSU) zurück: Man
war sich darüber einig, dass diesen
Namen eine bedeutsame Straße im
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Ortskern tragen soll. Vielleicht im
Umfeld der zweiten Grundschule in
Goldach, wie Silvia Edfelder (CSU) vor-
schlug. Die Straße wird im neuen
Gewerbegebiet westlich der Amalien-
straße entstehen. 

Aufsuchende 
Seniorenarbeit
Die Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen
und SPD haben einen Antrag einge-
reicht, das Projekt einer aufsuchenden
Seniorenarbeit zu initiieren. Der
Gemeinderat folgte dem Antrag ein-
stimmig.

Der Anstoß dazu, so Grünen-Spreche-
rin Sabina Brosch, kam aus dem Kreis-
tag. Die aufsuchende Seniorenbera-
tung soll direkt vor Ort zum Einsatz
kommen. Dort, wo sich ältere Men-
schen aufhalten, will man gezielt Hil-
fen und Beratung anbieten. Der regel-
mäßige Kontakt und die direkte
Ansprache durch das Fachpersonal
baut Vertrauen auf, hilft Barrieren
abzubauen und unterstützt die älte-
ren Menschen, u.a. zur Unterstützung
und Verbleib in der eigenen häusli-
chen Umgebung, durch die Vermitt-
lung von Hilfeleistungen, zur Vermei-
dung von Vereinsamung sowie durch
Angebote zur häuslichen Versorgung
und Betreuung.

Kritik kam von Tanja Knieler (CSU): Die
Zielrichtung „selbstbestimmtes Leben
im Alter“ sei richtig. Aber das Konzept
greife zu kurz: Es brauche umfassende
Quartierskonzepte. „Das hier kann nur
ein erster Schritt sein“. Sie regte eine
Bedarfanalyse an – die allerdings ist
aus Sicht von Christiane Oldenburg-
Balden (SPD) zu (zeit-) aufwändig.
Man könne ggf. auf die vorhandene
Seniorenbefragung zurückgreifen. 

Streetworker gesucht
Die Gemeinde will die aufsuchende
Jugendarbeit, besser bekannt unter
dem Begriff „Streetwork“, stärken.
Der Gemeinderat befürwortete ein-
stimmig einen dahingehenden Antrag
der Grünen: Er zielt darauf ab, die im
Stellenplan vorhandene – unbesetzte –
Stelle für aufsuchende Jugend-
arbeit/Streetwork nicht mehr mit einer
Person zu besetzen. Stattdessen sucht
man Lösungen über einen externen
Anbieter, eine interkommunale
Zusammenarbeit oder mit dem Kreis-
jugendring (KJR) Freising.

Auslöser für den Antrag war, wie Sabi-

na Brosch (Grüne) sagte, der zuneh-
mende Vandalismus und Sprayer-Akti-
vitäten: „Da müssen wir präventiv
tätig werden und nicht mit der Ord-
nungsmacht reinmarschieren.“ Brosch
verwies auch auf Gespräche mit dem
Geschäftsführer des Jugendwerks 
Birkeneck, der für die Nach-Corona-
Zeit mit wachsenden Auffälligkeiten
bei Kindern und Jugendlichen rechnet.
Dies bestätigen auch Beobachtungen
von Michaela Reitmeyer (FW) im
Sportpark, wo Alkohol („Ich rede nicht
von Weinschorle“) vermehrt „im
Spiel“ ist: „Die Jugend verdient mehr
Aufmerksamkeit und Unterstützung.“ 

Bisher steht Sozialarbeiterin Andrea
Michels ziemlich alleine da, sie kann
sich in ihrer Arbeitszeit (1/2 Stelle)
aktuell und überwiegend der auf-
suchende Seniorenarbeit widmen. 
„Der Bedarf ist definitiv da“, unter-
strich sie. 

Jugendreferent Damian Edfelder hat
im Landkreis schon mal seine Fühler
ausgestreckt: Er weiß, dass Streetwor-
ker schwer zu finden sind. Bürgermei-
ster Josef Niedermair (CSU) hat im
Neufahrn nachgefragt: Dort hat man
zwei Streetworkerinnen, kann sie aber
mangels Kapazitäten nicht mit Hall-
bergmoos „teilen“.  Deshalb, so der
Tenor im Rat, bemüht man sich nun
um den Schulterschluss mit Landkreis
und Kommunen an.  

Fahrradfreundliche
Kommune
Hallbergmoos tritt der „Arbeitsge-
meinschaft fahrradfreundliche Kom-

munen in Bayern e.V. (AGFK Bayern)“
bei. Damit folgt man einem Antrag
des Arbeitskreis Radverkehr. Der Mit-
gliedsbeitrag beträgt jährlich 1.500
Euro. Ein Betrag der sich laut Bürger-
meister Josef Niedermair (CSU) mehr
als auszahlt: „Das ist wenig Geld für
gute Inhalte“, unterstrich er. Die AGFK
vernetzt Kommunen und Experten,
die wiederum Handlungsempfehlun-
gen für die Radverkehrsförderung
geben. „Ein Blick von außen auf 
Defizite kann nicht schaden“, unter-
strichen Stefan Kronner (SPD, Referent
für Ortsentwicklung) und Markus Loibl
(Einigkeit) unisono. Eine Verpflichtung
zur Umsetzung vorgeschlagener Maß-
nahmen besteht nicht. 

Offener Bücherschrank
Auf dem Rathausplatz wird ein offe-
ner Bücherschrank eingerichtet. In sei-
nem einstimmigen Beschluss folgte
der Gemeinderat einem Antrag der
Freien Wähler. Ob der Bücherschrank
in einer ausrangierten Telefonzelle
oder Gondel aus der Partnergemeinde
Predazzo eingerichtet wird, steht noch
nicht fest. Für die Anschaffung hat der
Gemeinderat ca. 3.000 Euro freigege-
ben. Bürgermeister Josef Niedermair
(CSU) unterstrich, dass für die Gemein-
deverwaltung kein zusätzlicher Auf-
wand entstehen darf. Deshalb müssen
die Antragsteller vorab Verantwortli-
che benennen, die sich darum küm-
mern – und für Hygiene und Ordnung
sorgen. Insbesondere darf kein
jugendgefährdendes oder extremisti-
sches Gedankengut dort zu finden
sein. (eoe)

Freisinger Straße 33
85399 Hallbergmoos
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Nach einem Jahr pandemiebedingter
Auszeit, hat die CSU nun wieder zum
Maibock im Alten Wirt in Goldach ein-
geladen. Ohne Saalpublikum, Live-
Musik und überschäumender Stim-
mung im Saal. Stattdessen saßen die
Gäste zu Hause an ihren Bildschirmen.
Nur Ortschefin Tanja Knieler und Erich
Irlstorfer, Bundestagsabgeordneter
und Festredner, waren beim virtuellen
Event leibhaftig im Stüberl des Wirts-
hauses. Ihr Motto: „Wir bocken das!“

Zunächst bockte allerdings die Tech-
nik: Während die eingespielte Musik
der Goldacher-Buam und Knielers
Begrüßung noch übertragen wurden,
setzte es zu Beginn von Irlstorfers
„Predigt“ aus. Der Administrator hatte
ihn aus Versehen stummgeschaltet. Als

der Fehler behoben war, stieg die
Community beim emotionalsten Teil
des Abends ein: Irlstorfer schenkte sich
eine Halbe ein und platzierte eine
weiße Rose in einem Bierkrug: „Die
Bierfreunde mögen es mir verzeihen.
Aber du, lieber Harald, schaust uns
bestimmt zu!“ Eine Reminiszenz an
den verstorbenen Bürgermeister Har-
ald Reents, der zusammen mit Knieler
seinerzeit die Idee zum Maibock hatte.
„Es wäre nicht in Haralds Sinn gewe-
sen, wenn wir den Maibock mit ihm
sterben lassen“, betonte Knieler.

Darum verteilte Irlstorfer seine kom-
munalpolitischen Spitzen virtuell: An
den „Justin Bieber“ der örtlichen 
CSU Damian Edfelder – Jung-Lehrer 
an einem katholischen Mädchen-Gym-

Virtuelle Lokal-Spitzen
Maibock der CSU fand dieses Jahr digital statt  

nasium, dem Klosterschwester Rosa
gerade seine Unpünktlichkeit aus-
treibt. Dessen neuer Wohnsitz in der
Bürgermeister-Gruber-Straße hat Irl-
storfer stutzig gemacht: „Ja ko des sei,
dass sich der kloane Lauser scho auf
2026 vorbereitet und an den Bürger-
meister gewöhnt?“ Seine Mutter,
Gemeinderätin Silvia Edfelder, würde
es bestimmt freuen, würde sie doch
dann zur „Queen Mom“. 

Mister Wonderful
Auch in Christian Schirsch, dem
„Mister Wonderful“ und Goscherl-
Masken-König der CSU-Fraktion –
wegen seiner Corona-Mähne auch
„Lady Gaga“ betitelt – sah Irlstorfer
großes Potential – „zumal er der einzi-
ge neben meiner Mutter ist, der mir
jemals a Watschn geben hat“. Auf der
Theaterbühne, sei hinzugefügt.  

Jahr der grauen Schläfen
Das Jahr 2021 deklarierte Irlstorfer
indes zum „Jahr der grauen Schläfen“
– den Blick dabei auch auf den neuen
Bürgermeister Josef Niedermair (63)
gerichtet. Mit seinen Wahlkampfauf-
tritten in den Sozialen Medien habe
der sich kreativ, „körperlich drauf wia
a Oanser“ und mit einer „erotischen
Grundhaltung“ präsentiert. In CSU-
Urgestein Georg Förg erkannte der
Maibock-Redner „den wahren Fahr-
radbeauftragten der Gemeinde“.
Allerdings mache ihm die bei Kreisver-
sammlung im Radl-Dress erscheinende
Knieler da durchaus Konkurrenz. 

Mit einem Augenzwinkern erklärte Irls-
torfer Christian Krätschmer, den uner-
müdlichen Mahner in Sachen Finan-
zen, zur „Maggie Thatcher“ der Frakti-
on.  Dass einige Gemeinderäte, etwa
Andrea Holzmann und Marcus Mey,
„auf den Hund gekommen sind“, war
natürlich nur wörtlich zu verstehen. 

Einen Wunsch teilte Irlstorfer am Ende
mit allen Gästen: „Dass wir normales
Leben mit bayerischen Traditionen
endlich wieder leben können“. Und
der nächste Maibock, wie er hinzufüg-
te, „wieder droben im Saal, mit Bier
und Brotzeit und nicht digital, sondern
in Präsenz stattfinden kann“.

(Text: eoe / Foto: Iris Besemer)

„Wir bocken das!“: Dieses Motto hatten MdB Erich Irlstorfer und CSU-Ortsvorsitzende Tanja
Knieler für den digitalen Maibock ausgegeben. Sie saßen im Stüberl des Landgasthofs Alter
Wirt, das Publikum zu Hause an ihren Bildschirmen.

Mathildenstraße 12a - 85399 Hallbergmoos
Telefon: 08 11/36 67 - Fax: 08 11/9 39 71
Mobiltel.: 01 71/65 3 97 13

� Pflasterarbeiten aller Art

� Natursteinarbeiten

� Bepflanzungen

� Teiche – Mauern – Zaun

� Baumpflege

� Großbaumschnitt

� Spezialfällungen

� Wurzelstockentfernungen



DER HALLBERGER 11  I  2. JUNI 2021 11

Neuer Seniorenbeirat des
Landkreises Freising gewählt

Am Donnerstag, 20. Mai, trat zum
ersten Mal nach den Kommunalwah-
len 2020 der neue Seniorenbeirat des
Landkreises Freising zusammen. Coro-
na-bedingt hatte man lange warten
müssen, um sich nun im Beisein von
Landrat Helmut Petz zum ersten Mal
zu treffen. 

Zu den Aufgaben des Seniorenbeirates
gehört es, die Belange älterer Men-
schen auf Landkreisebene wahr zu
nehmen und den Kreistag sowie die
Kreisverwaltung in allen Angelegen-
heiten, die Interessen von Seniorinnen
und Senioren berühren, zu beraten
und unterstützen. 

Wichtige Themen, die in den 24 Kom-
munen des Landkreises anstehen sind
u.a. Betreutes Wohnen, Mehrgenera-
tionenhäuser und die Mobilität bzw.
fehlende Mobilität aufgrund schlech-
ter Anbindungen an den öffentlichen
Nahverkehr. 

Zur Vorsitzenden des Kreis-Senioren-
beirates wurde zum zweiten Mal Rita
Schwaiger gewählt, die mit viel Kom-
petenz und Wissen die Sitzung souver-
än leitete. Da Elmar Ziegler, der Vorsit-
zende des Senioren-Netzwerks Frieda
&Ben, nicht mehr für den stellvertre-
tenden Vorsitz kandidierte, wurde mit
Christiane Oldenburg-Balden, Refe-

Der neue Kreis-Seniorenbeirat (v.l.) Christiane Oldenburg-Balden (stellv. Vorsitzende),
Rita Schwaiger (Vorsitzende) und Beate Frommhold-Buhl (Schriftführerin)

Farben Spezi
BALSO
Raiffeisenstraße 29  •  85356 Freising-Attaching

Telefon 
0 8161-8 42 72

u. 8 10 19
Fax 
0 8161-8 34 24

Wir treiben’s BUNT!Wir treiben’s BUNT!

TV
SAT
Multimedia
Hausgeräte

Mathildenstr. 2 · 85399 Hallbergmoos · Tel. 08 11/9 40 24 · Mobil 01 72/8 41 89 23 · info@erwin-funk.de
Unser Kundendienst ist weiterhin für Sie da!

TV - Hausgeräte Funk GmbH

PKW- und LKW-Reparaturen � HU + AU 
� Unfallinstandsetzung

� Neu- und Gebrauchtwagen � Kfz-Ersatzteile
Theresienstraße 12 • 85399 Hallbergmoos  • Tel. 08 11/85 47 • Fax 9 42 24

Lagersysteme Anton Fäustle
Beratung – Planung –Vertrieb – Montage

Fachboden-, Kragarm-, Paletten-Regale
Lagerbühnen, Lagerkästen, Leitern

Werksvertretung für: www.thielsystems.com

Herdweg 5 • 85652 Pliening/München
Tel.: 0 8121-812 03 • mobil 0171-5 4913 70

Fax: 0 8121-815 41
e-mail: anton.faeustle@t-online.de

Neue Adresse: 
Fokkerstr. 5 • 85399 Hallbergmoos

Telefon 08 11-998 96 31
E-Mail: info@selbstschraubereck.de

Termin nach Vereinbarung

Werkstattvermietung • Reifenservice • Autoglas • KFZ-Teile + Zubehör

Wir sind umgezogen!

rentin für Senioren und Inklusion aus
Hallbergmoos, eine neue stellvertre-
tende Vorsitzende gefunden. Sie wur-

de ebenfalls wie auch Schriftführerin
Beate Frommhold-Buhl aus Neufahrn,
einstimmig gewählt. (Text / Foto: gra)
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Babys in der Voliere 
Ausgewildertes Eichhörnchen kehrt mit fünf Jungen zum 

Ziehvater zurück 

Wolfgang Reiland hatte es beim
Abschied von seinen sechs Eichhörn-
chen-Adoptivkindern ja schon vermu-
tet, dass das ein oder andere zurück-
kehren würde, um Schutz zu suchen.
Ein halbes Jahr lang hatte er die Wai-
senkinder bei sich aufgepäppelt und
sie kürzlich, nachdem sie flügge
geworden waren, im Goldachpark aus-
gewildert (DER HALLBERGER berichte-
te). Nun kehrte ein weibliches Tier
zurück in die Voliere. Und das nicht
allein: Sie hat Junge bekommen. Fünf
Eichhörnchen-Babys, etwa drei
Wochen alt, hat Reiland in einem
Kobel der Voliere entdeckt.  

Drei seiner sechs Zöglinge haben nach
der Auswilderung im benachbarten
Goldachpark öfter mal vorbeige-
schaut. Eines davon besonders häufig.
Reiland sah deshalb im Kobel – einem
Nest aus Holz – nach, ob sich da nicht
zusätzlicher Besuch eingenistet hatte.
Und tatsächlich: Es gibt Nachwuchs!

Fünf kleine Babys, anfangs ein bis-
schen größer als ein kleiner Finger, hat
Reiland entdeckt. „Die Mama küm-
mert sich aufopferungsvoll um die
Kleinen“, berichtet er. 

Reiland hat beobachtet, dass die Mut-
ter die Jungtiere schon zwei Mal in
andere Kobel der Voliere „umgezo-
gen“ hat. Ein ganz natürliches Ver-
halten, wie man ihm bei der Eich-
hörnchen-Hilfe München erklärt hat.
Nun hat der Ziehvater in zweiter Gene-
ration die Voliere wieder verschlossen.
Damit Mutter und Kinder sicher sind.

Über den Erzeuger des Nachwuchses
kann man zwar nur spekulieren. Aber
eigentlich ist sich Reiland, wie er mit
einem Augenzwinkern sagt, ziemlich
sicher, dass der forsche „Ernst“ daran
beteiligt war. Das Männchen war der
Erste, der bei der Auswilderung den
Sprung in die Freiheit wagte. Ernst hat
sich seither nicht mehr blicken lassen.
Reilands Tochter Chiara hat in zuletzt
am Schulweiher gesehen.     

Für die ausgewilderten Zöglinge hält
Reiland übrigens weiterhin Futter
bereit. Außen an der Voliere ist eine
Futterstelle eingerichtet. Selbst gese-
hen hat er die Besucher zwar noch
nicht, aber die Nüsse sind nach kurzer
Zeit immer schnell verschwunden.  

(Text: eoe / Foto: gra)

APOTHEKER A.  WAIZENEGGER
Hauptstraße 66 · 85399 Hallbergmoos

Tel. (08 11) 9 86 00 · Fax (08 11) 9 86 01

E-Mail: mail@apotheke-am-bach.de

Homepage: www.apotheke-am-bach.de

Öffnungszeiten: Mo – Fr 800 – 1900 Uhr

Sa 800 – 1300 Uhr

Unser Bestes für MUTTER + KIND
Jeden Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr
Baby-Mess- und Wiegetag

und Mütterberatung
Unsere examinierte Kinderkrankenschwester berät

Sie über Ernährung und Pflege Ihres Kindes

� Verleih von Babywaagen, Milch-
pumpen und Inhaliergeräten

� Durchgehende Öffnungszeiten
� Botendienst: Sie können über

Telefon, Fax oder Homepage
bestellen. 
Wir liefern auf Wunsch
zu Ihnen nach Hause.

NUK HUMANA AVENT MAM MILUPA STADELMANN WELEDA

G O L D A C H
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Toki, der jüngste Fan des
HALLBERGERs

Bei Familie Küppers steht DER
HALLBERGER ganz hoch im Kurs – vor
allem beim jüngsten Familienmitglied:
„Ich habe heute früh eure neueste
Ausgabe in unserem Briefkasten
gefunden, durfte aber daheim gerade
mal die Titelseite anschauen bevor ich
es an euren jüngsten Leser abgeben
musste. Unser Sohn Toki (15 Monate)
liebt eure Zeitung und verbringt Stun-
den mit ihr. Er kann zwar noch nicht
lesen (oder wir wissen es noch nicht), es
ist aber eine seiner Lieblingsbeschäfti-
gungen. Bitte macht weiter so gute
Inhalte, damit Toki auch weiterhin den
Spaß am ‚Lesen‘ nicht verliert,“ schreibt
uns sein Vater Thomas Küppers. 

Das Team des HALLBERGER bedankt
sich ganz herzlich für dieses wunder-
bare Lob und Feedback. Wir werden
unseren entzückenden Fan Toki – und
natürlich alle unsere Leserinnen und
Leser – auch in Zukunft mit aktuellen
News, spannenden Storys und exklusi-
ven Hintergrundinformationen versor-
gen. Versprochen!     

W I R  L E B E N  F L I E S E N

BESUCHEN SIE UNS IN UNSEREM NEUEN FIRMENGEBÄUDE MIT SHOWROOM
Zeppelinstr. 25    85399 Hallbergmoos    0811 99 82 850    www.fliesen-waldhier.de
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noch Schweine und Kühe, fuhr aber
bereits auch als Hausierer nach Mün-
chen, um Kartoffeln, Karotten und
Kraut zu verkaufen.
1950 zog man in ein neues Hofgebäu-
de im Weidenweg und konzentrierte
sich fortan nur noch auf ein breit
gefächertes Gemüseangebot, zu dem
auch damals schon Rhabarber und
Buschbohnen gehörten. 
Sohn Ludwig, der später den Hof über-
nahm, lernte seine Ehefrau Anne im
Lindenkeller in Freising kennen. Durch
gemeinsame Schwimmbadbesuche in

Lerchenfeld kam man sich näher, ver-
liebte sich und heiratete 1975. Und
Anne, die eine gelernte Bürokauffrau
war, wurde bald die perfekte Gemüse-
bäuerin, Marktfrau und Mutter: die
Kinder Bianca, Markus und Steffi wur-
den geboren.

Bereits 1973 ergatterte man sich in
München je einen Verkaufsstandplatz
auf dem Markt in Kleinhadern und
Moosach, wo noch heute das Beck’-
sche Gemüse verkauft wird, das auf
jahrzehntelange Stammkundschaft
zurückblicken kann.

Kartoffeln und Gemüse
Einkaufen beim Landwirt vor Ort

Der Hallberger stellt in Folge verschie-
dene landwirtschaftliche Betriebe vor,
die direkt am Hof ihre Produkte ver-
kaufen. Heute ist es der Beck-Hof.

Sebastian und Steffi Hausler sind die
jungen Hofbetreiber des Beck-Anwe-
sens im Weidenweg. Zusammen mit
Steffis Vater Ludwig und Mutter Anne
bewirtschaften sie heute den sieben
Hektar großen Gemüsehof, den es
bereits seit drei Generationen in Hall-
bergmoos gibt.

Großvater Josef war ein Händler aus
München, der sich zusammen mit sei-
ner Frau Cäcilie eine Hofstelle mit
Ackerland in der Theresienstraße in
Hallbergmoos kaufte. Damals hielt er

Großeltern Ludwig und Anne Beck, Steffi und Sebastian Hausler mit ihren Kindern Andi 
und Vroni.

Steffi Hausler im Foliengewächshaus

EINKAUFEN
auf dem Beck-Hof
EINKAUFEN
auf dem Beck-Hof
• weitgefächertes Gemüse- und Salatangebot
• Kartoffeln • Bohnen • Gurken

Hofverkauf-Öffnungszeiten:
Mittwoch und Freitag von 18 – 19 Uhr

Weidenweg 1a
85399 Hallbergmoos

Gemüseanbau Stefanie & Sebastian HauslerGemüseanbau Stefanie & Sebastian Hausler
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Von der Kinder- 
zur Gemüsegärtnerin
Im Weidenweg sind seit 2008 nun
Tochter Steffi und Sebastian Hausler
nach ihrer Hochzeit die Hofbetreiber.
Sie verliebten sich mit 17 Jahren beim
Geburtstag einer Freundin. Sebastian
erlernte damals gerade den Beruf des
Gemüsegärtners in der Gärtnerei Böck
in Poing. Steffi arbeitete schon als Kin-
derpflegerin im Kindergarten in Min-
traching. Doch schon bald wurde klar,
dass aus der Kindergärtnerin eine
Gemüsegärtnerin wird.

„Ich habe immer schon mitgeholfen
im elterlichen Betrieb und es hat mir
Spaß gemacht. Und als die Eltern uns
dann die Frage gestellt haben, ob
Sebastian und ich den Hof überneh-
men, musste ich nicht lange überle-
gen. Mein Mann hat den Beruf ja von
der Pike auf gelernt und ich wusste,
dass ich da reinwachsen kann.“

Nach der Übernahme nahmen sie noch
weitere Produkte in ihr Hof-Angebot
mit auf. Neben Kartoffeln, Karotten,
Kürbissen, Gurken, Rucola und Was-
sermelonen gibt es auch diverse Kräu-
tersorten, die saisonal angebaut und
geerntet werden.

Buschbohnen im Angebot
Und als Einzige bieten sie in Hallberg-
moos nach wie vor auch handge-
pflückte Buschbohnen an. Fünfmal im
Jahr werden nun auf dem Beck-Hof
Buschbohnen angebaut und in Folge
geerntet.

1950 Beck-Hof im Weidenweg – rechts hinten neben Anbau eine Karottenwaschmaschine.

Ludwig und Anne Beck bei der Feldarbeit.

„Buschbohnen sind wieder sehr
gefragt auf dem Speisezettel. Sie ent-
halten viele Mineralstoffe, Vitamine
und Ballaststoffe. Außerdem haben sie
eine cholesterin- und blutzuckersen-
kende Wirkung und sind eine gute
Eiweißquelle für Vegetarier.“ 
Für die Pflanzenanzucht wird dazu das
kleinste der drei Foliengewächshäuser
genutzt, in den anderen zwei wachsen
dann abwechselnd Mini-Schlangen-
gurken, Rucola und Radieschen. Für
die Feldarbeit stehen neben anderen
Gerätschaften auch Bulldogs zur Ver-
fügung. Zwei sind auch bereits Oldti-
mer: Marke Renault, Baujahr 1968 und
1972, aber noch voll im Einsatz.
„Unser Arbeitstag hat saisonbedingt
bis zu sechzehn Stunden – zwei Mal in
der Woche beginnt der Tag bereits um
vier Uhr morgens, wenn es zur Groß-
markthalle in München geht. Bei den
beiden Wochenmärkten in Kleinha-
dern und Moosach muss auch sehr
früh aufgebaut werden.“
Und dann gibt es ja noch den norma-
len Haushalt, die Büroarbeit und das
Herrichten des Gemüsestands für den
Hofverkauf zu bewältigen, den Steffi
und Sebastian Hausler mit großer
Sorgfalt und Geschick machen – nach
dem Motto: ‚Das Auge kauft ja mit‘.

Auszeit als Kraftquelle
Bleibt nicht viel Zeit für Hobbies –
doch für die Kinder, die 11-jährige
Vroni und den 8-jährigen Andi, wird
sich immer Zeit genommen und eine
Lücke für einen gemeinsamen Urlaub

im Winter freigehalten. Genauso für
ein Wellness-Wochenende mit Freund-
innen. 

„Das heißt für mich, ausspannen und
Kraft tanken. Das muss einfach drin
sein und hoffentlich ist dies dann auch
nach der Pandemie bald wieder mög-
lich.“ 

Ehemann Sebastian vermisst den
geliebten Stammtisch im Augustiner.
Der Ratsch mit Freunden, das gemütli-
che Beisammensitzen bei einer halben
Bier und der jährliche Besuch auf der
Wies’n – das fehlt derzeit. Die Freunde
dort warten auf den ‚Radieserl-Wasti‘,
wie er genannt wird – brachte er doch
bei jedem seiner Besuche immer meh-
rere Bund Radieserl aus dem heimi-
schen Anbau mit.

Der Beck-Hof – ein harmonisches Fami-
lienunternehmen, das sich um die Wei-
terführung des Hofes keine Gedanken
machen muss. Denn der 8-jährige 
Andi hat bereits jetzt sein eigenes
Anpflanz-Refugium: auf 150 m2 baut
er Kürbisse und Zucchini an und küm-
mert sich von der Aussaat bis zur Ernte
selbst darum. Im letzten Jahr konnte
er bereits einen Kürbis mit stolzen 141
Kilogramm ernten.

Wie heißt es so schön: „Der beste
Dünger ist der Schatten des Gärtners“.

(Text / Fotos: bb)

Oldtimer-Bulldogs.
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Radeln unter erschwerten Bedingungen
Nass, kalt, windig: Das Wetter spielte
bei der diesjährigen Radlrallye so gar
nicht mit. Kein Wunder also, dass sich
deutlich weniger an der „Spezial-Auf-
lage“ beteiligten: 427 Teilnehmer wur-
den am Ende gezählt. Im Vorjahr
waren es noch 564.

Auch heuer fand das auf Familien aus-
gelegte Radl-Event Corona-bedingt
nicht wie gewohnt am 1. Mai statt.
Stattdessen konnte jeder – allein oder
als Familie – die 22 Kilometer inner-
halb eines Zeitraums von 14 Tagen
(1. – 14.5.) anfahren und die in den
Schaufenstern der Mitgliedsbetriebe
aufgehängten Fragen rund um die
Tier- und Pflanzenwelt beantworten.
Wenn sie nicht gerade weggeweht
wurden oder von Hausmeistern ent-
fernt wurden.

Einige Fragen waren durchaus knifflig:
Wie etwa die Tauchtiefe der Delfine,
wo die Verantwortlichen ein Auge
zudrückten: Richtig wäre 1000 Meter
gewesen, man hat aber auch weniger

gelten lassen. Wichtig war am Ende
der der Lösungssatz: „Persönlich für
den Kunden, gemeinsam für den Ort.“
Wer den Slogan der Werbegemein-
schaft „Hallbergmoos in Aktion“ (HIA)

auf seinem Teilnahmebogen notiert
hatte, dessen Karte landete in der Los-
trommel.

Die fünf Hauptpreisträger wurden nun
von Bürgermeister Josef Niedermair
auf dem Rathausplatz gezogen: 
Nicklas Voigt (1. Preis) aus Hallberg-
moos darf sich über eine nagelneues
Radl freuen. Andreas Haas kann nun
einen E-Scooter sein eigen nennen.
Der dritte Preis, eine Sonnenbrille,
geht an Sandra Schweitzer aus Neu-
fahrn. Hans Russ aus Riemerling
bekommt Hallberg-Schecks im Wert
von 50 Euro, Evangelina Minova kann
für 30 Euro in den Mitgliedsbetrieben
Einkaufen gehen. Und Josef Nieder-
mair legte noch spontan aus eigener
Tasche einen sechsten Preis drauf: 100
Euro in Hallbergschecks. Sie gewinnt
Gabrielle Sellmann aus Hallbergmoos.

Bei der Werbegemeinschaft hofft man
nun, dass die Radlrallye 2022 wieder in
gewohnter Form am 1. Mai stattfinden
kann. (Text / Foto: eoe) 

Bürgermeister Josef Niedermair (links) zog nun die Gewinner der Radlrallye. Mit der dies-
jährigen Tour waren (v.r.) Wolfgang Eberhart, Simon Schröckenbauer, Bernhard Graf und
Heiko Schmidt zufrieden.

Die faire Auto-Werkstatt

Kfz-Reparaturen
(auch für Hybrid- & Elektrofahrzeuge)

Unfälle • Reifen • Klima-Service
Kfz-An- und Verkauf • Anhängerverleih

0 8165-65 666
Robert Lindemann • Meisterbetrieb
Erdinger Straße 1
85375 Neufahrn-Mintraching
service@als-autos.de www-als-autos.de
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Neue Herausforderungen 
Jugendwerk Birkeneck: 

Geschäftsführer Otto Schittler übergibt an Joachim Nunner 

Der Stabwechsel im Jugendwerk Bir-
keneck ist vollzogen: Bei einem Presse-
termin hat sich der langjährige
Geschäftsführer Otto Schittler nach 32
Jahren in den Ruhestand verabschie-
det. Sein Nachfolger Joachim Nunner
steht vor großen Herausforderungen –
nicht zuletzt Pandemie-bedingt.

Am 1. April hat Nunner seine Arbeit
aufgenommen: „Die Arbeit ist sehr
intensiv, das braucht‘s auch ein bis-
schen Leichtigkeit und Humor“, sagt
der gebürtige Franke in gepflegtem
Hochdeutsch. Warum er mit 58 Jahren
noch was Neues anfängt? „Ich bin
nicht der Typ, der auf die Rente war-
tet.“ Also  bewarb er sich. Er kennt 
seinen Vorgänger schon lange, aus
Vorstandsgremien der katholischen
Jugendarbeit. 

Bald auch Grundschul-
angebot in Birkeneck
In Zeiten der Pandemie steht die Kin-
der- und Jugendhilfe vor großen Her-
ausforderungen, dessen ist sich Nun-
ner bewusst. Mehr und mehr seien
Kinder von der Regelschule überfor-
dert: „Die Auffälligkeiten und Bela-
stungen bei jüngeren Kindern waren
schon vor Corona groß. Die Pandemie
wird dieses Phänomen noch forcie-
ren.“  

Weil eine Anfrage der Regierung von
Oberbayern auf dem Tisch liegt, rich-
tet man sich in Birkeneck gerade dar-
auf ein, das schulische Angebot auf
den Grundschulbereich auszudehnen
und eine heilpädagogische Tagesstät-
te einzurichten.  „Wir prüfen jetzt, wie
schnell wir das umsetzen können.“
Dafür braucht es Personal, Klassenzim-
mer und Gruppenräume. 

Geschäftsführer Otto Schittler (links) verabschiedet sich in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist
seit 1. April Joachim Nunner.

Hans Mikesch
Hallbergmoos • Tassiloweg 1

ohne Bioanteil
Agrar-Diesel

Wir liefern auch HEIZÖL
Tel. 08 11-36 46

Wir liefern

Nunner sieht darin Vorteile, weil man
die Schullaufbahn und die Integration
ins Berufsleben engmaschig fördern
kann. „Das heißt aber nicht, dass die
Kinder von der ersten bis zur neunten
Klasse hier in die Schule gehen. Ziel ist
es, den Übergang in die Regelschule
vorzubereiten“, ergänzt Schittler. 

Hilfen erweitern und 
differenzieren
„Wir werden auch nicht an anderer
Stelle abbauen“, versicherte Nunner.
Es gehe darum, die Hilfen „zu erwei-
tern und zu differenzieren“. Neben
der stationären heilpädagogischen
Betreuung von Mädchen und Jungen
fragen Jugendämter aus ganz
Deutschland immer drängender nach
den Plätzen in sozialtherapeutischen
Gruppen, Förderschule, Berufsschule,
Werkstätten, Arbeitstherapie und
Wohngruppen mit kompetenten Fach-
kräften an. Sie bleiben das Rückgrat
der Jugendhilfeeinrichtung. 

Erfahrungen im (vor-) schulischen heil-
pädagogischen Bereich bringt er aus
seiner vorherigen Wirkungsstätte in

Nürnberg mit. Der Diplomsozial-
pädagoge hat das Berufsfeld der
Heimerziehung „von der Pieke auf“
erlernt und war 24 Jahre lang in leiten-
der Position in der Jugendhilfe tätig. 

Otto Schittler: Abschied
mit gutem Gefühl
Otto Schittler verabschiedet sich nun
„mit dem besten Gefühl“ aus dem
operativen Geschäft. Er weiß die
Arbeit in guten Händen. „Es war eine
herausfordernde und zugleich schöne
Zeit“, sagte er rückblickend. Er wird
noch Stiftungsarbeit machen. An-
sonsten verrät er nicht allzu viel über
seine Pläne für den Ruhestand. 
„Eine Weltreise wird’s jedenfalls 
nicht geben“. Andreas Steiner, Vorsit-
zender der Jugendwerk-Stiftung,
dankte Schittler für seinen herausra-
genden Einsatz für sozial benachteilig-
te junge Menschen und deren Famili-
en – und die beständige Weiterent-
wicklung des Jugendwerks. Die
offizielle Übergabe hofft man im
Herbst nachholen zu können. 

(Text / Foto: eoe)
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Auch wenn die derzeitigen Tempera-
turen es nicht vermuten lassen, so kam
im Pichlmayr Seniorenzentrum doch
Sommerstimmung auf. Die Kinder der
BRK Kindertagesstätten Spatzennest,
Blumenkindergarten, Forscherhaus,
Ecksteinhaus und Meilensteinhaus
hatten zusammen mit ihren Betreue-
rinnen und Betreuern die vergange-
nen Wochen genutzt, um sommerliche
Dekoration für die Seniorinnen und
Senioren zu basteln. So konnten nun
vier große Kartons voller Überraschun-
gen an die Heimleitung übergeben
werden. Nun schmücken Bienen,
Käfer, Schmetterlinge und Blumen die
Zimmer und Gemeinschaftsräume der
Bewohnerinnen und Bewohner. 

(Text / Foto: gra)

Den Sommer ins Seniorenheim bringen

Spendenübergabe durch den
Arbeitskreis „Eine Welt“

Der Arbeitskreis „Eine Welt“ des Pfarr-
gemeinderates Hallbergmoos-Goldach
konnte wieder einmal mehr zwei
wichtige Institutionen durch Spenden
unterstützen. Jeweils 200 € wurden
jetzt an die Nachbarschaftshilfe Hall-
bergmoos-Goldach und den Hospiz-
verein Freising in Form eines Schecks
übergeben. Beide Organisationen
wurden bereits zum zweiten Mal für

diese Art der Spende von den Mitglie-
dern des Arbeitskreises ausgewählt.
Dabei spielen die großen Herausforde-
rungen eine Rolle, vor die sowohl die
Nachbarschaftshilfe als auch der Hos-
pizverein durch die Coronapandemie
gestellt werden.
Durch Einnahmen aus verschiedenen
Verkäufen von Fairtrade-Waren war es
möglich, diese Gelder zu sammeln.

Christiane Reichart und Maria Kreilin-
ger übergaben sie im Beisein von 
Pfarrer Thomas Gruber an Martina 
Wilkowski von der Nachbarschaftshilfe
Hallbergmoos und Christiane Zie-
schank vom Hospizverein Freising, die
sehr dankbar für diese Unterstützung
sind. 

(Text / Foto: bb)
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Dank an die Spender
Rotary Club Freising und private Spender sichern die Förderklasse

Die Förderklasse der Musikschule Hall-
bergmoos-Neufahrn kann weiter statt-
finden. Drei Sponsoren sichern deren
Erhalt, nachdem der Hauptsponsor sich
derzeit aufgrund der wirtschaftlichen
Situation zurückziehen musste.
„Wir bedanken uns ganz herzlich bei
dem Rotary Club Freising sowie zwei
weiteren Spendern, die mit ihrer finan-
ziellen Unterstützung die Förderklasse
weiterhin ermöglichen“, freut sich Vla-
dimir Genin. Er leitet die Förderklasse
seit dem Jahr 2003 und richtet sich mit
diesem Angebot an Kinder aus schwie-
rigen familiären Verhältnissen, mit Ein-
schränkungen und besonderer Bega-
bung. 
Da die Förderung für die Kinder
kostenlos ist, erfolgte die Finanzierung
dieser Klasse ausschließlich aus Spen-
den - ein Konzept das sehr gut funktio-
niert. Aufgrund Corona und der daraus
schwierigen Wirtschaftslage hat sich

der bisherige Haupt-Sponsor kurzfris-
tig zurückgezogen. 
„Das Aus dieser speziellen Musikförde-
rung stand im Raum“, so Bouton. „Wir
wollten diesen wichtigen Teil unserer
musikalischen Arbeit, der uns sehr am
Herzen liegt, jedoch unbedingt erhal-
ten“, so die Musikschulleiterin Gisela
Bouton. 

Nun sagte der Rotary Club Freising 
seine Unterstützung mit 1000 Euro zu.
„Neben regelmäßigen Projekten kön-
nen wir auch kurzfristig unterstützen
und legen Wert darauf, dass das 
Geld hierbei in der Region verbleibt“,
betonte Rotarier-Vorstand Dr. Marcus
Mey. Auch Bürgermeister Josef Nieder-
mair stiftet 500 Euro. „Ein wunderbares

Tierklinik NeufahrnTierklinik Neufahrn
Fachkompetenz und Erfahrung im Dienste Ihres Lieblings
Neben unserer täglichen Kleintiersprechstunde bieten wir weitere Untersuchungen an wie:
– Blut-, Urin- und Kotuntersuchungen im eigenen Labor
– Ultraschall – EKG – digitales Röntgen
– Endoskopische Untersuchungen – Futtermittelberatung
Wir führen sämtliche Operationen im Bereich Weichteile und Orthopädie durch und haben 
selbstverständlich die Möglichkeit der liebevollen stationären Betreuung und Unterbringung.

Wir sind: Montag bis Freitag von 11.00 – 13.00 und 16.00 – 19.00 Uhr
Samstag und Sonntag für dringende Fälle von 11.00 – 13.00 Uhr für Sie da.
Außerdem sind wir rund um die Uhr für Notfälle erreichbar.

Tierklinik Neufahrn • Leitung: Dr. med. vet. F.X. Wittmann
Neufahrner Str. 14c • 85375 Neufahrn-Mintraching/Grüneck • www.tierklinik-neufahrn.de

Um längere Wartezeiten
zu vermeiden, 
bitten wir Sie um
Terminvereinbarung.
Tel. 0 81 65/6 10 44 
und 6 10 45.

Signal, dass er hinter der Musikschule
und unserer Musikschule steht“, 
freute sich Bouton. „Ein weiterer 
Spender, der jedoch anonym 
bleiben möchte, hat uns ebenfalls 500
Euro zugesagt. Dozent Genin und 
seine Schüler können aufatmen, „es
geht weiter“, so Genin. Der Pianist und
Komponist hat einen entscheidenden
Anteil, dass die Musikschule auf aktuell
25 Lehrer und 260 Schüler angewach-
sen ist. „Musik ist Kultur und Musikför-
derung richtet sich neben dem Unter-
richt sowie der Teilnahme an Ensembles
nicht nur an begabte Schüler, sondern
ebenso an alle, die irgendeine spezielle
Art der Förderung benötigen“, betont
Genin. (Text / Foto: sab)
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Leistungsprüfung der Musikschule
28 Schülerinnen und Schüler der
Musikschule Hallbergmoos-Neufahrn
e.V. traten am Samstag, 22. Mai, zur
zweiten Freiwilligen Leistungsprüfung
an. Von modernen Stücken bis hin zu
klassischen Sonate zeigten sie ihr
erlerntes Können.

Mit den Freiwilligen Leistungsprüfun-
gen möchte die Musikschule ihre Schü-
lerinnen und Schüler zum musikali-
schen Leistungsnachweis motivieren.
„Die Betonung liegt auf freiwillig“,
sagt Musikschulleiterin Gisela Bouton.
Wer will, kann in diesen Prüfungen
nach Absprache mit seiner Lehrkraft
seine musikalischen Fähigkeiten und
Kenntnisse unter Beweis stellen. Nach
erfolgreicher Teilnahme erhalten die
Schülerinnen und Schüler Abzeichen
und Urkunden. Die Prüfung würdigt
die musikalischen Erfolge der Musik-
schüler und dokumentiert in über-
sichtlicher Form ihr selbständiges und
zielorientiertes Lernen, ihre Ausdauer
und Zuverlässigkeit während einer
langjährigen musikalischen Ausbil-
dung. Mit einem klaren Ziel vor
Augen, können die Schüler auch durch
die Prüfung in besonderem Maße
motiviert, gefordert und gefördert
werden. „Dafür die notwendigen Rah-
menbedingungen zu schaffen, ist eine
wichtige Aufgabe unserer Musikschu-
le: in Konzerten, Wettbewerben und
unterschiedlichsten Projekten bieten
wir unseren Schülern Spielräume, ihr
musikalisches Können zu präsentie-
ren“, ergänzt Fachbereichsleiter Vladi-
mir Genin. 

Viele Schüler traten bereits zum zwei-
ten Mal an, „was uns zeigt, dass die
Kinder und Jugendlichen sich sehr ger-
ne dieser Herausforderung stellen.“
Denn unabhängig, ob das Musizieren
zum Lebensmittelpunkt wird oder ob
es Hobby ist, die allermeisten Schüler
wollen wissen, wo sie stehen. „Sie 
wollen ihre musikalische Leistung ein-
schätzen, damit sie sich gemeinsam
mit der Lehrkraft eigene Ziele setzen
können“, bekräftigt Bouton. 

Neben den Junior 1 und Junior 2 Prü-
fungen gab es diese Mal auch drei

Prüflinge aus benachbarten Musik-
schulen, die keine Leistungsprüfungen
anbieten sowie zudem fünf junge
Musiker für die weiterführende D1
Prüfung. Das erfordert dann bereits
mehrjährigen Unterricht und auch den
Willen und die Ausdauer, sich auf die-
se Prüfung inklusive einer schriftlichen
Prüfung vorzubereiten, als Erfolg
winkte die bronzene Stimmgabel. Bei
allen Teilnehmern stand nach bestan-
dener Prüfung mit Sicherheit die
Erkenntnis: „Üben lohnt sich doch!“

(Text / Foto: sab)

Aus den Händen von Gisela Bouton durfte Daniel Kehlenbach seine Urkunde entgegen-
nehmen. 

WERKSVERKAUF
Schloßgut Erching • 85399 Hallbergmoos

Tel. 08 11-17 37 • Fax 08 11-16 04

www.Ludwig-Engelhart.de
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Olympiade wird zur Müll-Challenge
Was eigentlich als Challenge im Rah-
men der diesjährigen Hortolympiade
zwischen den „Wilden Tigern“, dem
„Detektivteam“ und dem „Club der
coolen Kids“ gedacht war, entwickelte
sich schon bald zu einer ganz besonde-
ren Müllsammelaktion.
An zwei Nachmittagen schwärmten
die Ecksteinhaus-Kids aus, um die
Gegend rund um ihren Hort, die Schu-
le und den Sportpark von Müll zu
befreien. Ausgerüstet mit Handschuh-
en, Greifzangen und großen Müll-
säcken zogen die drei Gruppen los und
sammelten alles ein, was normalerwei-
se nicht in der Umwelt, sondern in
Mülleimern entsorgt werden sollte:
Glasflaschen, Plastikbecher, Metalle
und Unmengen von Zigarettenstum-
meln landeten innerhalb einer Stunde
in den Abfallbeuteln der fleißigen
Sammler.
„Warum wirft jemand eine benutzte
Babywindel ins Gebüsch, wenn es doch
überall Mülleimer gibt?“, ärgerten
sich die Viertklässler im Sportpark
zurecht über ihren Fund. Deutliche
Worte fanden die Drittklässler beim
Umrunden des Schulweihers ange-
sichts der enormen Menge der gefun-
denen Zigarettenstummeln. Das
„Detektiv-Team“ konnte es gar nicht
fassen, dass so wenig an die Umwelt
und die brütenden Vögel in Ufernähe
gedacht wird.

Trauriger Rekord: 
1040 Kippen
Die gleiche Erfahrung machten die
„Wilden Tiger“ der 2.Klassenstufe, die
sich den Spiel- und Parkplatz vornah-
men. Ihr trauriger Rekord: 1040 ein-
gesammelte Zigaretten-Kippen. Das
Team, „Club der coolen Kids“, sammel-
te innerhalb einer Stunde 784 Stum-
mel vom Parkplatz eines örtlichen
Supermarktes auf.

Die ganze „Müll-Sammel-Aktion“ des
Hortes blieb auch in der Bevölkerung
nicht unbemerkt. Alle drei Gruppen
wurden von Passanten angesprochen
und für ihr beeindruckendes Engage-
ment gelobt.

Eine besondere Überraschung erwar-
tete die fleißigen Sammler am Ende
des zweiten Tages dann noch im Eck-
steinhaus. Das Team hatte sich dazu
entschlossen, nicht die Größe der Müll-

säcke der Gruppen zu bewerten, son-
dern den Eifer und die Ernsthaftigkeit
der Kinder während dieser Challenge

wertzuschätzen und so hieß es am
Ende: „Volle Punktzahl für ALLE Eckis“

(Text / Foto: gra)
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BAUMFÄLLUNGEN • KÜRZEN • RODEN
jeder Schwierigkeitsgrad • ABFUHR 

WURZELSTOCKFRÄSEN • GARTENPFLEGE
schnell • sauber • preiswert

Tel. 0172-5 82 0173 oder 0 8122-179 16 61
unverbindliche und kostenlose Beratung

Fa. JOSEF HÖLLINGER

Bühne für Kreativität 
Corona hat die Kultur lahmgelegt – sie
hat aber auch die Kreativität im priva-
ten Bereich blühen lassen. Die Stein-
schlange im Goldachpark war der erste
beeindruckende Beleg dafür: Kinder,
aber auch Erwachsene bemalten Stei-
ne gegen den Lockdown-Blues. Daraus
entstand ein wunderschönes Gesamt-
kunstwerk und beeindruckendes Zei-
chen des Miteinanders.

Kreativität als 
verbindendes Element
An diesen Gedanken knüpfen nun
Andrea Holzmann, Kulturreferentin
der Gemeinde und ihre „Mitdenker“
Karin Eigeldinger und Andy Breiten-
feld an: Sie werden eine Bühne für die
Blüten der Corona-Zeit schaffen und
sichtbar machen, dass aus der Krise
auch enorme Kreativität erwachsen
ist. DER HALLBERGER hat mit den drei
Initiatoren über das Projekt gespro-
chen.

DER HALLBERGER: Sie wollen Mitte
Juni ein völlig neues Kulturformat auf-
legen. Was dürfen wir erwarten? 

Andrea Holzmann:  Es ist ein absolutes
Novum und, wenn man so will, auch
ein Experiment: Wir wollen Menschen
und ihrer Kreativität eine Bühne bie-
ten.

DER HALLBERGER: Welcher Gedanke
steckt dahinter? 

Karin Eigeldinger: Die Pandemie, der
Lockdown, die Einschränkungen und
fehlende menschliche Nähe bestimm-
ten monatelang unser Leben. Nun
wollen wir das Social Distancing
umkehren und in ein prosoziales Pro-
jekt umwandeln. Und die Blüten der
Zeit zeigen.

DER HALLBERGER: Wie kamen sie auf
die Idee?

Andrea Holzmann: Die Steinschlange
im Goldachpark, die im vergangenen
Jahr spontan entstanden ist, hat den
Stein quasi ins Rollen gebracht. Die

Aktion hat uns gezeigt, wie viel Kreati-
vität Menschen während des Lock-
downs entwickelt haben. Und wie sehr
so etwas verbindet. Es gibt so unend-
lich viele kreative Ausdrucksformen, sei
es Malerei, Design oder Handwerkli-
ches. Es wäre zu schade, wenn das alles
ungesehen verschwindet. Wir wollen
Aufmerksamkeit schaffen und Kreati-
ves, das im privaten Raum entstanden
ist, öffentlich zugänglich machen. 

DER HALLBERGER: Welcher Gedanke
steckt dahinter? 

Andy Breitenfeld: Die Aktion möchte
aufzeigen, dass etwas zunächst Nega-
tives sehr wohl auch eine positive Seite
haben kann. An der neu erstarkten
Kreativität sollen alle Bürger teilha-
ben. Dafür möchten wir einen Raum
anbieten. Wenn das Projekt Anklang
findet, solle es alle zwei Jahre stattfin-
den. Natürlich dann unter einem neu-
en Aspekt.

HALLBERGER: Wie soll dieser Raum
aussehen?

Holzmann: Wir entwickeln seit Dezem-
ber ein Konzept. „Kreativwerkstatt“
war nur ein vorläufiger Arbeitstitel. Es
ist also kein Kreativ-Workshop, son-
dern ein Forum, um die Werke sichtbar
zu machen.

Eigeldinger: Wir haben einen Plan A
und B entwickelt – je nachdem, was
die Corona-Beschränkungen zulassen.
Ob die Ausstellung jetzt erst einmal
digital oder medial stattfindet – und
zu gegebener Zeit live und in Farbe

stattfindet, müssen wir abwarten. Mit-
te Juni fällt in jedem Fall der Start-
schuss. Wir wünschen uns natürlich,
dass sich möglichst viele Menschen
beteiligen.

HALLBERGER: Wen wollen Sie anspre-
chen? Welche Werke möchten Sie
zeigen?

Eigeldinger: Wir haben den Untertitel
„Everybody is a Star“ gewählt. Es kann
jeder ab 14 Jahren mitmachen. Dabei
denken wir auch an die ältere Genera-
tion, die von den Kontaktbeschrän-
kungen ja besonders stark betroffen
war. Wenn sie ihre Werke der Öffent-
lichkeit präsentieren können, ist das
vielleicht ein kleiner Ausgleich. 

Holzmann: Ich will’s mal an zwei Bei-
spielen deutlich machen: Mein Sohn
hat während des Lockdowns ein Lepo-
rello gebastelt und wundschön ver-
ziert. Und ein Bekannter hat einen
wunderschönen Engel aus Holz
gemacht. Andere haben vielleicht zu
malen begonnen. 

Breitenfeld: Und eines ist ganz wich-
tig: Es geht uns nicht um das perfekte
Kunstwerk, sondern um den Dialog,
der dadurch entsteht. Und das
Gemeinschaftsgefühl: So wie bei der
Steinschlange, die ja von dem Gedan-
ken getragen war: ‚Mein Stein liegt
bei den anderen und das macht das
Ganze so besonders.‘ Das hat was
unheimliches Positives ausgelöst – und
das wünschen wir uns auch für dieses
Projekt. 

– Leserthema –

Andrea Holzmann, Andy Breitenfeld und Karin Eigeldinger (v.l.) haben kreative Pläne. 
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VR-Bank blickt auf ein erfolgreiches
Jahr 2020 zurück

Von 5. Mai bis 14. Mai 2021 hielt die
VR-Bank Ismaning Hallbergmoos Neu-
fahrn eG ihre zweite Digitale Ver-
treterversammlung ab. „Es wäre uns
natürlich lieber gewesen, unsere Ver-
treterinnen und Vertreter persönlich
zu begrüßen, aber das war wegen der
Corona-Pandemie leider nicht mög-
lich“, so der Vorstandsvorsitzende der
Bank, Herbert Kellner. Dennoch folgte
in diesem Jahr eine noch größere
Anzahl von Vertreterinnen und Vertre-
tern der Einladung, informierte sich
„online“ über das Geschäftsjahr 2020
und machte von ihrem Stimmrecht
Gebrauch. In seiner Videobotschaft
präsentierte der Vorstandsvorsitzende,
Herbert Kellner, ein ordentliches
Geschäftsergebnis für das Jahr 2020.

Die Bilanzsumme der Bank konnte im
vergangenen Jahr ein beachtliches
Wachstum auf 1.133,8 Mio. Euro ver-
zeichnen. Das betreute Kundenvolu-
men der Bank hat sich zum Jahresende
2020 um 198,4 Mio. Euro (+ 8,6 %) auf
insgesamt 2.503 Mio. Euro erhöht. Das
Kundenkreditvolumen der Bank stieg
um 10,9 % auf 799,9 Mio. Euro und die
Kundeneinlagen haben bis zum Jahre-
sende 2020 um 7,7 % weiter deutlich
zugenommen und lagen bei 875,7 Mio.
Euro. Das Eigenkapital konnte auf
107,6 Mio. Euro gesteigert werden. Die
Vertreterversammlung stimmte der
Zahlung einer Dividende auf die
Geschäftsanteile in Höhe von 1 % zu.

„Wir danken unseren Mitgliedern,
Kunden und Geschäftsfreunden für
die partnerschaftliche Verbundenheit
und das der Bank entgegengebrachte
Vertrauen“, so der Vorstandsvorsitzen-
de. In seinem Bericht ging Herbert
Kellner unter anderem auf den abge-
schlossenen Umbau der Hauptstelle,
die Erweiterung der Nutzfläche des
Raiffeisen Lagerhauses und die Grün-
dung der VR-IHN Immobilien GmbH &
Co. KG ein.

Für das Geschäftsjahr 2020 wurde der
Vorstand und der Aufsichtsrat fast ein-
stimmig entlastet. Michael Brandmeir
und Alois Hettenkofer wurden für drei
weitere Jahre als Aufsichtsratsmitglie-
der bestätigt. Martin Tremmel verzich-
tete, nach langjähriger Tätigkeit im

Aufsichtsrat, auf eine Wiederwahl.
Vorstandsvorsitzender Herbert Kellner
bedankte sich im Namen des Vorstan-
des, des Aufsichtsrates und aller Mit-
glieder bei Martin Tremmel für sein
großes Engagement im Aufsichtsrat
und wünscht ihm für die Zukunft alles
Gute. Als neues Mitglied, das wieder
die Region Garching repräsentiert,
wurde Albert Biersack von den Vertre-

terinnen und Vertretern in den Auf-
sichtsrat gewählt.
Auch wenn sich die Durchführung
einer virtuellen Vertreterversammlung
bewährt hat, so ist für den Fall, dass
sich die Situation hinsichtlich der 
Pandemie in überschaubarer Zeit 
entspannt, für das kommende Jahr
wieder eine Präsenzveranstaltung
geplant.

– PR-Bericht –
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Sag es durch die Blume
Das Blumengeschäft Christine Beck
kennt jeder im Ort. Nicht nur Papst
Benedikt XVI., der 2006 nach München
kam – auch die harten Jungs der Rol-
ling Stones ließen sich auf ihrer Euro-
patour 1998 durch und mit ihren bun-
ten Blumengestecken inspirieren. Ob
es die Gangway beim Papst, oder die
Innendekoration in den Flugzeugen
der Rockband war - überall hatte Chri-
stine Beck ihre Hand im Spiel. Das
Management der Band bedankte sich
nach dem München-Besuch im Namen
der Jungs persönlich dafür.

„Es freut einen natürlich sehr, wenn
man Blumenarrangements für promi-
nente Persönlichkeiten herrichten
darf. Und noch mehr, wenn man im
Nachhinein einen besonderen Dank
für seine Arbeit erhält. Dann weiß
man, man hat alles richtig gemacht“.

Christine Beck, deren Vater Josef aus
dem Haus des Gemüsebauers Beck
stammt, wuchs mit vier Geschwistern
im Weidenweg auf. Die Eltern brach-
ten den Kindern den Umgang mit
Pflanzen bei: „Wir mussten immer
schon helfen beim Anbauen und Ern-
ten von Tomaten, Gurken, Paprika und
Spargel, die der Vater dann in Mün-
chen verkaufte. Und in der Verwandt-
schaft gab es Einen, der den Beruf des
Bananenreifers in der Großmarkthalle
München ausübte. Das hat mich schon
damals fasziniert, wenn er mich dort-
hin mitgenommen hat.“ 

Mit 15 Jahren machte sie eine Lehre
zur Pharmazeutischen Assistentin.
1987 heiratete sie, bekam kurz hinter-
einander drei Kinder und arbeitete
weiter in der Apotheke – bis sie das
Blumenfieber packte: Nach einer
Umschulung zur Floristin bei der Gärt-
nerei Schönecke in Freising, wurde
1993 der Traum vom eigenen Blumen-
laden in Goldach wahr. 

Christine Beck machte sich schnell
einen Namen, wenn es um künstlerisch
gestaltete Blumenarrangements zu
Hochzeiten, Taufen, Geburtstagen,
Beerdigungen, zum Valentinstag oder
zu Weihnachten ging. Anregungen
dazu holt sie sich nach wie vor auf
Messen und regelmäßigen Fortbildun-
gen: Blumen zu Verschenken, heißt
immer, eine Botschaft zu überbringen:
Zuneigung, Respekt, Dankbarkeit und
Liebe. Das kann man auch immer mit

der Auswahl der Blume und des Arran-
gements verbinden. Und alte Stilre-
geln, wie etwa einem Mann schenkt
man keine Blumen, sind inzwischen
überholt.“

2007 dann ein nochmaliger Umzug in
das Haus in der Hauptstraße 104: Im
Anbau, in dem ehemals Kartoffeln
gelagert wurden, richtete sich Christi-
ne Beck einen größeren, dekorativer-
en Blumenladen ein – mit einem
großen Hof, in dem sie auch Pflanzen
aller Art präsentiert und anbietet:
„Neben einem großen Schnittblumen-
und Staudensortiment, habe ich jetzt
auch Gemüsepflanzen: wie Wildkräu-
tersalat, Ingwer- und Auberginen-
pflanzen und extrem scharfe Chilischo-
ten, wie Jalapeno und Habanero,
Zuchtformen des spanischen Pfeffers,
die extrem scharf sind.“

Christine Beck ist beruflich angekom-
men: ihr Arbeitstag, der mit der Fahrt
frühmorgens um vier Uhr auf den
Münchner Großmarkt beginnt, kann
bis zu zwölf Stunden dauern.  Dort
kauft sie neben Blumen regionale
Pflanzen ein, die im Laden und Hof
hergerichtet, zugeschnitten, gewäs-
sert und so für das Auge präsentiert
werden, dass jeder Kunde sofort bei
ihr einen Halt machen und einkaufen
möchte.

Keine leichte Aufgabe, denn der Kon-
kurrenzdruck durch die Supermärkte

ist sehr groß. Aber die Beck‘schen
Stamm-Kunden wissen, welche Bera-
tung, Unterstützung und Qualität sie
dort bekommen: „Ich liebe die Kun-
den- und Beratungsgespräche in mei-
nem Laden wie auch den morgendli-
chen Einkauf auf dem Großmarkt. Wir
sind auch dort eine große Familie, man
kennt sich und tauscht sich aus. Dies
alles möchte ich nicht mehr missen.“ 

Zeit für ein Hobby nebenher bleibt da
nicht – höchstens für einen kurzen
Urlaub im deutschen Norden im
Juli/August – bevor der Kreislauf der
Pflanzen und Festivitäten wieder von
vorne losgeht. 

Christine Beck empfindet es als großes
Glück, einen Beruf auszuüben, der ihre
Leidenschaft ist. Und die wird bereits
geteilt: vom Junior Dominik, der mit
seinen 14 Jahren bereits jetzt schon
weiß, dass er den Blumenladen der
Mutter mal übernehmen möchte. 

Sag es durch die Blume – eine aus dem
Mittelalter stammende Redensart!

(Text und Fotos: bb)

– PR-Bericht –
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Wir starten wieder durch!

Du brauchst Yoga? Neu im Programm:
Contemporary

Jetzt Probemonat
buchen!

Kursstart 8.6.2021 20:00 Uhr
 mit Anne 

Preis: 110€ 10 Stunden Mit Anastasia Menzel, 
Welt- und Europameisterin in 

modernen Stilrichtungen

Für nur 30€ 
kannst du alle Kurse in deiner 
Altersklasse einen Monat lang 

testen!

Weitere Infos und der aktuelle Stundenplan
unter www.astrid-wagner.de

Ballett Kindertanz

Hip Hop



DER HALLBERGER 11  I  2. JUNI 202126

Christian Obermeier ist neuer
DESV-Präsident

Ein Hallbergmooser ist Präsident des
Deutschen Eisstock-Verbands (DESV):
Christian Obermeier wurden bei der
schriftlichen Wahl am 14. Mai einstim-
mig gewählt. Der 45-jährige Betriebs-
wirt und selbständige Unternehmer
ist Nachfolger von Christian Lindner,
der seit März 2020 Präsident des Welt-
verbands (International Federation
Icestocksport / IFI ist. Der neue DESV-
Präsident gab aus aktuellem Anlass
ein Interview.

Wie kam es zu ihrer Kandidatur für
das Amt des DESV-Präsidenten?

Ich kenne Christian Lindner schon seit
meiner Jugendzeit. Seitdem ich 2019
gemeinsam mit ihm und anderen
Stockschützen in China war und auch
international bei Gesprächen über die
Zukunft der Stockschützensportes
involviert war, fand ein reger Aus-
tausch statt. Christian Lindner kennt
mich als guten Netzwerker und Kom-
munikator. Er schätzt meine Art, Men-
schen zu motivieren. Deshalb schlug er
mir vor, mich um seine Nachfolge als
DESV-Präsident zu bewerben.

Welche Aufgaben liegen vor Ihnen?

Schon seit Jahren gibt es Bestrebun-
gen, das Eisstockschießen olympisch
wird. Dies ist auch ein Grund dafür,
dass Christian Linder Präsident des IFI
wurde. Gemeinsam haben wir die
Hoffnung – und die Chancen stehen
gut –, dass bei den Olympischen Spie-
len 2026 in Mailand erstmals unsere
Sportart zu den Winterspielen zuge-
lassen wird. Wenn’s so ist, hat der
DESV sehr gute Chancen teilzuneh-
men. Der Deutscher Olympischer
Sportbund (DOSB) würde uns auch
finanziell unterstützen. Dafür müssen
neue Strukturen aufgebaut werden.
Dies wäre ein wichtiger Teil meiner
Arbeit – damit der Verband nicht nur
mit Visionen dasteht, sondern mit kon-
kreten Plänen in der Tasche.

Was ist ihr Hauptanliegen als Präsi-
dent?

Ein Hauptaugenmerk liegt auf dem
Spitzensport und der der National-
mannschaft. Aber auch die Ausrich-
tung von Deutschen Meisterschaften
und den Winter-Bundesligen fällt in
mein Ressort. Ich bin natürlich als

Repräsentant des DESV bei internatio-
nalen Wettkämpfen und Tagungen
vor Ort. Dank der fortschreitenden
Digitalisierung finden aber auch eini-
ge Konferenzen und Besprechungen
per Video-Chat statt, so dass sich mei-
ne Reisetätigkeit in Grenzen hält.

Wie sehen sie die Zukunft des Stock-
schützensports?

Wie alle Sportarten müssen wir uns
dem demographischen und sozialen
Wandel stellen. Früher war es quasi
Tradition, demselben Verein wie die
Eltern oder Großeltern anzugehören.
Das ist heute nicht mehr der Fall. Des-
halb müssen wir den Nachwuchs fürs
Stockschießen begeistern und fördern.
Der DESV hat eigens einen Leistungs-
portkoordinator eingestellt und viele
gute Trainer. Aber auch Mannschafts-
sportler wie etwa Fußballer, die mit
etwa 35 Jahren ihre aktive Laufbahn
beenden, gilt es abzuholen.

Welche großen Meisterschaften ste-
hen demnächst an?

Die WM 2020 hat unter Corona gelit-
ten, es durften keine Zuschauer die
Wettkämpfe verfolgen. Für dieses Jahr
sind noch die Europameisterschaften
im Weit-Schießen in Südtirol geplant.
Die nächste WM soll im März 2022 in
Italien stattfinden.

Wie sieht es mit ihrer Zukunft beim
VfB aus?

Beim VfB Hallbergmoos bin ich sowohl
als Aktiver, als auch als Sportwart
unterwegs. Erstes und wichtigstes Ziel
ist der Bundesliga-Verbleib der Damen
sowohl auf Eis als auch auf Asphalt. Ich
selbst werde sportlich etwas kürzertre-
ten. Geplant habe ich die Teilnahme
an ca. 20 Turnieren. Ziel ist es, dass die
Herren den Aufstieg in die Oberliga
schaffen und mittelfristig die Bayernli-
ga erreichen. Für den Herbst ist vorge-
sehen, dass die Stockschützenhalle
eine neue Pflasterung bekommt und
dann kann sich der VfB auch für die
Ausrichtung hochklassiger Meister-
schaften bewerben. (gra)

Machen sich gemeinsam dafür stark, dass Eisstockschießen ins olympische Programm 2026
aufgenommen wird: DESV-Präsident Christian Obermeier aus Hallbergmoos und Weltver-
bandspräsident Christian Lindner. 

Möbeldesign 3D Planung Bauschreinerei
• Fenster und Außentüren in Holz und Kunststoff • Holztreppen und Geländer
• Innenausbau, Möbel • Reparatur- und Renovierungsarbeiten

Kleinhündlbach 4  •  85447 Fraunberg  •  Telefon 0 87 62 -35 05  •  Fax 0 87 62 -72 40 12
zirnbauer.rudolf@t-online.de www.schreinerei-zirnbauer.de

Schreinerei Rudolf Zirnbauer
Schreinermeister – staatl. gepr. Raum- und Objektdesigner
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REZEP T

Rinderbraten – einmal anders
Rezept für 4 Personen

ZUTATEN:
1½ kg Rinderschulter
2 Zwiebeln
100g Knollensellerie
1 gelbe Rübe
1 EL Puderzucker
1 EL Tomatenmark
Weinbrand
350 ml Rotwein (Merlot o.ä.)
1 l Hühnerbrühe

Für die Soße:
½ TL Piment
½ TL Pfefferkörner
1 kl. Stück Zimtrinde
5 Wacholderbeeren
1 Lorbeerblatt
1 Knoblauchzehe
1 Scheibe Ingwer
2 EL Granatapfelsirup
Zitronen-/ Orangenschale
Maisstärke
Salz, Chilipulver

ZUBEREITUNG:
Rinderschulter waschen und trocken
tupfen. Zwiebeln, Knollensellerie, gel-
be Rübe schälen, in Würfel schneiden
und mit etwas Öl Pfanne vorheizen.
Rinderschulter von allen Seiten kurz
anbraten aus der Pfanne nehmen.
Gemüse anbraten herausnehmen.

Puderzucker mit etwas Öl in der glei-
chen Pfanne hell karamellisieren. Mit
einem Tomatenmark anbräunen und
etwas Weinbrand ablöschen. Rotwein
nach und nach aufgießen und einko-
chen. Anschließend mit Hühnerbrühe
aufgießen. 

Rinderschulter und Gemüse in den vor-
geheizten Backofen (160 Grad) geben.
Garzeit: 3 ½ Stunden (Fleisch ab und zu
wenden). Fleisch anschließend warm-
stellen, Soße in Topf abseihen, Gemüse
durchpassieren.

Für die Soße Piment, Pfefferkörner,
Zimtrinde, Wacholderbeeren, Lorbeer-
blatt, Knoblauchzehe (angeschnitten),
Ingwer, Zitronen- und Orangenschale
in ein Gewürzsäckchen geben – und in
der zuvor etwas eingekochten Soße ca.
5 bis 10 Minuten ziehen lassen. Mit

Maisstärke eindicken, nachwürzen mit
Salz, Chilipulver und Granatapfelsirup
(gibt’s im türkischen Laden, normaler
Sirup ist zu süß).    

Anrichten kann man diesen Braten mit
Hefeknödel, Semmelknödel, Blaukraut
und / oder Kartoffelsalat. 

Das Rezept stammt von Helga Meindl,
die den Braten zu besonderen Anläs-
sen serviert. Viel Spaß beim Nachko-
chen und Genießen! Und natürlich:
Guten Appetit!
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Im rechten Bild haben sich 7 Fehler eingeschlichen. Wer kann Sie finden?

Der
Schlauberger
Wusstest du schon, dass ...
… Pflanzenfresser eine horizontale
und Fleischfresser eine vertikale
Ausrichtung ihrer Pupillen 
haben?  Grund ist die 
Anpassung an den je-
weiligen Lebens-
raum:  Schafe oder 
Zebras erhalten mit den 
horizontalen Schlitzen 
ein Panorama-artiges 
Sichtfeld, das ihnen eine 
gute Rundumsicht vor 
Feinden bietet. Horizontale Schlitze
wie bei Katzen sorgen für eine
bessere Tiefenschärfe und Distanz-
gefühl, die ihnen die Jagd erleich-
tern.

(Quelle: www.spiegel.de/wissenschaft)

Die Lösung 
des Bilderrätsels 
gibt es unter 
www.hallberger.de 

Fülle alle Felder so aus, dass in jeder Spalte, in jeder Zeile und jedem Kästchen
der neun kleinen Quadrate die Zahlen 1 bis 9 nur jeweils einmal vorkommen.
(Lösung S. 30)

RÄTSE L

DER HALLBERGER 
auf Facebook https://www.facebook.com/Der-Hallberger

und auf Instagram
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Termine

12.6. – SAMSTAG
Deutsch für Kinder der 
1. – 4. Klasse
Schülerförderung mit 5 Terminen
Lindberghstr. 7b
13:30 – 15:00 Uhr

9.6. – MITTWOCH
Moosstuhl – vhs-Kreativworkshop 
Seiboldhaus, Schlossgut Erching 4
18:30 – 21:30 Uhr

Autogenes Training (vhs) 
Kursbeginn mit 8 Terminen
Turnraum, Hauptstraße 56
20:00 – 21:00 Uhr

15.6. – DIENSTAG
Bauausschuss-Sitzung
Gemeindesaal (Theresienstr. 6)
18:30 Uhr

GOTTESDIENSTE

Bi = Birkeneck
Go = Goldach

Mittwoch 02.06.
19.00 Bi Hl. Messe 
19.30 /Bi Anbetung vor dem Aller-

heiligsten

Gottesdienste

Sonntag, 06.06., 11.00 Uhr

GoANDERS
Emmauskirche
Prädikantin Nadja Thiel

Sonntag, 13.06., 11.00 Uhr

GoANDERS
Emmauskirche
André Spindler

Sonntag, 20.06., 11.00 Uhr

GoKLASSIK
Emmauskirche
Pfarrer Steffen Schubert

Sonntag, 27.06., ab 11.00 Uhr

Sommerfest mit Familiengottes-
dienst, Biergarten, Mittagstisch
und Café sowie Kinder- und
Jugendprogramm (ab 14 Uhr) 
Emmauskirche
Pfarrer Steffen Schubert & Team

  

 

 

Wir denken voller Liebe und Dankbarkeit an 

Michael Pfauder
* 30. Juli 1992         † 24. April 2021 

In tiefer Trauer: 
Birgit und Manfred, Miriam mit Familie  

im Namen aller Verwandten, Freunde und Bekannten 
Die Urnenbeisetzung fand am 21. Mai auf dem Gemeindefriedhof in Goldach statt. 

Unser herzlicher Dank gilt allen für die erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme.

Hausarztpraxis
DR. JOCHEN DRECHSEL
Facharzt für Allgemeinmedizin

Bitte vereinbaren Sie einen Termin online: www.hausarzt-drechsel.de
Sprechzeiten:

Montag – Freitag 8:30 – 12:00 Uhr • Montag und Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Hollerweg 10 · 85399 Hallbergmoos · Tel. 0811 9 36 36
– gegenüber REWE Goldach –

Wir sind vom 28.5. – 6.6.2021 im Urlaub.
Am Montag 7.6.2021 sind wir gerne

wieder  für Sie da!

8.6. – DIENSTAG
Mit Jugendlichen über 
Reizthemen sprechen.
vhs-Vortrag (online) für Eltern
19:30 – 21:30 Uhr

Vhs öffnet ab 7. Juni

Wenn die Inzidenzwerte im Landkreis
Freising weiterhin stabil unter 100
bleiben, kann die Vhs ab 7. Juni wieder
Präsenzunterricht anbieten. Einzelver-
anstaltungen finden gegebenenfalls
schon vor dem 7. Juni statt. Unter
www.vhs-hallbergmoos.de sind aktu-
elle Informationen zur Öffnung von
Präsenzkursen und den Hygienebe-
stimmungen zu finden. Das vhs-Team
steht wie gewohnt per E-Mail unter
vhs@hallbergmoos oder telefonisch
unter 0811-5522317 für Fragen zur
Verfügung.

Donnerstag 03.06. – Fronleichnam 
8.30 Bi GOTTESDIENST FÜR DEN

PFARRVERBAD 
9.15 FESTGOTTESDIENST auf

dem Freiherr-von-Hall-
berg-Platz (bei schlechtem
Wetter entfällt der Frei-
luftgottesdienst) –
anschl. Prozession

9.15 Go FESTGOTTESDIENST – nur
bei schlechtem Wetter 

10.30 Bi FESTGOTTESDIENST – nur
bei schlechtem Wetter

Freitag 04.06.
7.00 Bi Hl. Messe f. alle lebenden

und verstorbenen Mitglie-
der des MSC n. Mg. Pater
Superior 

18.30 Bi Rosenkranz 
19.00 Bi Abendmesse 
Samstag 05.06.
7.30 Bi Hl. Messe 
18.30 Go Rosenkranz 
19.00 Go Vorabendmesse 
19.00 Bi Rosenkranz 
Sonntag 06.06.
8.00 Bi Beichtgelegenheit 
8.30 Bi Gottesdienst f. Verwandt-

schaft v. Johann Schmid-
meier

8.45 Go Beichtgelegenheit 
9.15 Go GOTTESDIENST FÜR DEN

PFARRVERBAND 
10.30 Bi PFARRGOTTESDIENST 
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Ihr Partner für
Verkauf und
Vermietung von
Wohnungen

Ihr Ansprechpartner: Kerstin Hartmann-Herrle

Neu: Wilhelmstr. 12, 85399 Hallbergmoos
Tel.: 08 11-99 86 59-0, Fax 08 11-99 86 59-11
kerstinhartmann@gammaimmo.de

EDV-Beratung M A I T H
Computer-Service, Reparatur und Verkauf,
Internet – Einstellen von TV-Geräten,
Einrichten von Smartphones und Tablets.
Tel. 08165/645742, www.maith-edv.de
Schlüssel- u. Aufsperrservice
Fahrradverkauf und -Reparaturen
Eisenwaren Mikesch, 08 11-24 60 
Fensterreinigung Brandhuber
gewerblich und privat.
Telefon 0 81 22/1 86 64
Renovierungsmaterial, Wand- u.
Abtönfarben, Lacke u. Lasuren,
Abklebebänder, Rollen u. Pinsel,
Abbeize, Spachteln u. Kellen
u.v.m.
Eisenwaren Mikesch, Inh. Cornelia Grundner
Kohlensäure für Wassersprudler
Eisenwaren Mikesch, Goldach.
Fußpflege! Brigitte Hareiter, Rampfweg 3
Termine unter Telefon 0811-99 33 909
Batterien und Knopfzellen für
Uhren mit Tausch.  Eisenwaren Mikesch

VERSCH I EDENES

Rätsel
Lösung

Notrufnummern
Feuerwehr/Rettungsdienst 112

Polizei 110

Ärztlicher Bereitschafts-
dienst Bayern       116 117

Zahnärztlicher Notdienst
www.notdienst-zahn.de

Apotheken-Notdienst:

Aushang an den Apotheken:
Apotheke am Bach, 
Hauptstraße 66       0811 / 98600

Hallberg-Apotheke, 
Theresienstr. 63      0811 / 5534-0

Gasnotdienst 08122 / 97790
(Erdgas Südbayern 
Servicecenter)

Wasser 08165 / 95420
(Zweckverband 
Freising-Süd)

Strom- 0941 / 28003366
Störungsstelle
Bayernwerk AG

Fernwärme- 089 / 52084130
Technische Störung
Bayernwerk Natur

Kläranlage
Hallbergmoos 0811 / 3822

Katholische 
Telefonseelsorge 0800 / 1110222

Evangelische 
Telefonseelsorge 0800 / 1110111

Kinder- und 
Jugendtelefon 0800 / 1110333

IMMOB I L I EN
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